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Berlin, 28. April. Das „Armee⸗Verord⸗ 
nungs- Blatt“ veröffentlicht nachſtehende aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, betreffend die Stiftung eines „Allge⸗ 
meinen Ehrenzeichens in Gold“: 

Ich habe beſchloſſen, für Perſonen des Zivil⸗ 
und Militärſtandes, na ſich bereits im Be⸗ 
ſitze des „Allgemeinen Ehrenzeichens“ befinden 
und ſich einer weiteren Auszeichnung würdig 
machen, ein neues Arenen zu ‚Men: Das⸗ 
ſelbe ſoll den Namen „Allgemeines Ehrenzeichen 
in Gold“ führen, aus einer runden goldenen Me⸗ 
daille von gleicher Größe und ähnlicher Aus⸗ 
ſtattung wie das frühere, durch Kabinets⸗Ordre 
vom 18. Januar 1830 zum Rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe erhobene Allgemeine Ehrenzeichen 1. Klaſſe 
in ſeiner urſprünglichen Form beſtehen, mit Mei⸗ 
nem gekrönten Namenszuge und dem Stiftungs⸗ 


ſtellt ſind und zur Befriedigung örtlicher Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe ſich Nebenbahnen mehr eignen 
als Vollbahnen. Hätte man unwirthſchaftlicher 
Weiſe theure Vollbahnen auch da anlegen wollen, 
wo billige Nebenbahnen genügen, auch zweck⸗ 
mäßiger find, fo hätten ſehr viele wichtige 
Landestheile mit Schienenverbindungen noch nicht 
bedacht werden können. Neben der Herſtellung 
neuer Bahnlinien iſt A Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
nmz beſtehender Bahnſtrecken auf einer Ge⸗ 
ammtlänge von 1800 Kilometer das zweite, zum 
Theil das dritte und vierte Geleiſe en 
mit einem Koſtenaufwande von 74½ Millionen 
Mark. Der neue Geſetzentwurf vom Februar 
wirft weitere Mittel von nahezu 29 Millionen 
Mark für fernere 400 Kilometer aus. Zur An⸗ 
legung großer Rangir⸗ und Sammelbahnhöfe, 
zur Erweiterung und Umgeſtaltung beſtehender 
Bahnhöfe ſind über 114 Millionen Mark aufge⸗ 
wendet, ſo für Düſſeldorf über 16 Millionen, 


biete noch immer nicht der auf der deutſchen 


Strecke vorhandenen Tiefe erfreue und daß wenn 
man nun Holland den dort in hohem Maße ge⸗ 
wünſchten Vortheil gewährt, daß Rotterdam als 
Anlaufhafen für die Dampfer der 1 
Linie gewählt wird, als Aequivalent eine völlige, 
den heutigen Anforderungen der Schifffahrt ent⸗ 
ſprechende Regulirung des Rheines auf hollän⸗ 
diſchem Gebiete gefordert werden könnte, wodurch 
auch nach anderer Richtung dem deutſchen Han⸗ 
del und der deutſchen Induſtrie ein werthvoller 
Dienſt geleiſtet würde. Sodann machen die 
Vereine darauf aufmerkſam, daß das Kapital zur 
Erwerbung und Koloniſation der oſtafrikaniſchen 
Gebiete zum bedeutenden Theile ſeitens rheiniſch⸗ 
weſtfäliſcher Handels⸗ und Fabrikantenkreiſe auf⸗ 
gebracht worden iſt. Dieſe könnten deshalb, ſo 
dünkt den Vereinen, mit Recht den Anſpruch er⸗ 
heben, daß eine nach den dortigen Gebieten 
ſubventionirte Linie ſo eingerichtet werde, daß 


jahr (1890) auf der einen und der? lorbeerum⸗ Frankfurt a. M. nahezu 22 Millionen, Halle 10|jte thunlichſt den Intereſſen auch jener Kreiſe 
kränzten Inſchrift „Verdienſt um den Staat“ auf Millionen, Köln 24 Millionen, Hamburg und entſpricht. 
der anderen Seite verſehen und am Bande des Altona bis jetzt nahezu 16 Millionen Mark ıc. 


jetzigen „Allgemeinen Ehrenzeichens“ 


getragen] Der neue Geſetzentwurf ſieht hierfür über weitere 


werden, welches letztere bei Verleihung des Ehren⸗ 50 Millionen vor, darunter nahezu 20 Millionen 


zeichens in Gold nicht ae wird. 


Ich be⸗ für Breslau, über 4 Millionen für 


auftrage das Staats⸗Miniſterium, hiernach das Stettin, 5 Millionen für Buckau, 6½¼ Millio⸗ 


Weitere zu veranlaſſen. Die beiden Mir 


ur nen für Saarbrücken, über 81 


Millionen für 


Anſicht vorgelegten Exemplare des früheren All: Oppeln und“ Gleiwitz, nahezu 57, Millionen für 


gemeinen 
zurück. 
Berlin, den 17. März 1890. 


hrenzeichens 1. Klaſſe folgen anbei 


Wilhelm. 
v. Bötticher. v. Maybach. 
Frhr. Lucius v. Ballhauſen. v. Goßler. 


v. Scholz. Herrfurth. v. Schelling. v. Verdy. 
N ak r. v. Berlepſch. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


Beuthen mit Verbindung von Chorzow nach 
Kattowitz. Für ſonſtige Verbeſſerungen, wie 
Bahnhofsumbauten, Herſtellung von Weichen und 
Signalſtellwerken, Bremen der Betriebsmittel 
mit durchgehenden Bremſen zur Erhöhung der 
Sicherheit des Betriebes, Erweiterung der Werk⸗ 
ftätten ꝛc. find nahezu 169 / Millionen Mark 
bewilligt und über 201), Millionen Mark bean⸗ 
tragt. Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt über den 1. Mai: ſind — ohne die Betriebsmittel anläßlich des 


„Die Herren 


chippel und Genoſſen Baues neuer Bahnen — nahezu 95 Millionen 


a. es offen ausgeſprochen, die re der Mark verwendet. RE 


undgebung beruhe darin, daß auf das 


acht⸗ 


Alles in Allem ſind ſeit dem Jahre 1880 


wort der Arbeiter alle Maſchinenräder ſtill ſtehen für neue Bahnen, zweite Geleiſe Bahnhofsum⸗ 


müſſen. 


5 Wenn die Arbeitgeber derſ bauten, Vermehrung der Betriebsmittel, Ver⸗ 
ziviliſirten Welt übereinkämen, an beſſerungen zur Erh 


öhung der Sicherheit des 


einem beſtimmten Tage, kraft ihrer Betriebes, Beihülfen zum Bau neuer Eiſen⸗ 
Willkür, den Arbeitern den Lohn bahnen im Extraordinarium des Etats und durch 
vorzuenthalten — ein Schrei der beſondere Geſetze nicht weniger als über 1,2 


Entrüſtung ginge durch das 


ſein, trotz Arbeitsvertrages und Geſetzes, nur 


Prole⸗ Milliarden Mark bewilligt und beantragt. Dieſe 
tariat. Den Arbeitern aber ſoll es geſtattet Zahlen ſprechen für ſich 


elbſt. Wenn demgegen⸗ 
über. in einem Oppoſitionsblatte der Provinz 


weil es ihnen alſo gefällt, zu feiern und am Sachſen kürzlich die Behauptung aufgeſtellt wird, 
nächſten Tage zu erſcheinen, als hätten ſie treu daß für die Beſſerung der Hale he wel ng 


ihre Pflicht erfüllt. 


Wenn es je ein dringendes des Landes von der Staatsbahn⸗Verwaltung fo 


Gebot gegeben hat, Händel, die man nicht geſucht gut wie nichts geſchehe und der „bisherige Be⸗ 
d 


und nicht gewollt hat, einmüthig und krüftig 
durchzufechten, ſo liegt dieſer Anlaß für alle 
Arbeitgeber der frivolen Maifeier gegenüber vor. 
Soll ſie eine Kraftprobe ſein, ſo haben auch die 
Arbeitgeber die Pflicht, ihre vereinte Kraft ein⸗ 
zuſetzen. Hier iſt kein Raum für engherzige 
Schadenfreude über den Nachtheil, der den Nach⸗ 
bar treffen könnte. Oer Arbeitgeber, der dem 
Uebermuth und dem Rechtsbruch entgegentritt, 
d bie nicht nur ſich ſelbſt, ſondern das Ge 
ſetz, die uche e rdnung und den A 
Frieden, welche der „Weltfeiertag“ planmäßig ver⸗ 
höhnt. Dieſem Hohne gegenüber iſt die Ein⸗ 
müthigkeit der Arbeitgeber eine Pflicht, ſo gut 
der bürgerlichen Moral wie der Selbſterhaltung. 
Und bei dieſer Pflichterfüllung können die Arbeit⸗ 
geber nicht nur des werkthätigen Schutzes der 
Staatsgewalt, ſondern auch der Billigung aller 
ruhig denkenden, friedliebenden Arbeiter gewiß 
ſein. Diejenigen Arbeiter aber, welche entſchloſſen 
find, den Kampf heraufzubeſchwören, ſollen nicht 
vergeſſen, daß wagen gewinnt, wagen verliert, der 
Solidarität der Arbeitgeber gegenüber aber un⸗ 
zweifelhaft verlieren wird.“ 

— Wie bereits bekannt, hat die Kommiſſion 
des preußiſchen Herrenhauſes, welcher der Etat 
für 1390—91 zur Vor ag überwieſen war, 
ſich bei den 2 — rörterungen auch 
mit der prag; der Reform der direkten Steuern 
beſchäftigt. Veraulaſſung dazu gab eine der 
Kommiſſion in folgender Faſſung vorgelegte Re⸗ 
ſolution: das Herrenhaus wolle beſchließen, an 
die königliche Staatsregierung das E n zu 
richten, dem Landtage alsbald und wenn irgend 
Seſſion, noch vor Schluß der gegenwärtigen 
Seſſion, den wiederholt in Ausſicht geſtell ten 
Entwurf, betreffend die Reform der direkten 
Steuern, vorzulegen. Bei Berathung dieſer Re⸗ 
ſolution ſtellte ſich nun, wie ſchon neulich im 
Abgeordnetenhauſe, ſo jetzt im 
Thatſache heraus, daß 


* 


das preußiſche Parlament 


einer Trennung der Frage der Ueberwelſung von ſummengethen 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Kommunen Antrag beim Bundesrathe zu ſtellen. 


errenhauſe die Bochum, Eſſen und Mühlheim a. d. Ruhr ſich 


harrungszuſtand“ aufhören müſſe, ſo können 
baff das Urtheil hierüber unſern Leſern über⸗ 
aſſen. 

— Die Träger der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung ſollen nach dem ee vom 22. 
Juni 1889 im Allgemeinen territorial abgegrenzte 
Verſicherungsanſtalten ſein. Dieſelben ſind ihrer 
Zahl und ihrem Umfange nach bereits vom Bun⸗ 
desrathe genehmigt worden, einzelne Landesre⸗ 
gierungen, ſo noch jüngſt die preußiſche, haben 
die Anſtalten bereits errichtet. eben den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſind jedoch noch beſondere 
Kaſſeneinrichtungen zur Uebernahme der Ver⸗ 
ſicherung berechtigt, ſofern den bei ihnen verſicher⸗ 
ten Perſonen eine den reichsgeſetzlich vorgeſehe⸗ 
nen Leiſtungen gleichwerthige Fürſorge geſichert 
iſt und ſie beſtimmte im Geſetze bezeichnete Be⸗ 
dingungen jerfüllen. Unter dieſen beſonderen 
Kaſſeneinrichtungen ſind in erſter Linie die großen 

enſionskaſſen der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung, 
owie der Staats⸗Eiſenbahnverwaltungen von 
reußen, Baiern, Sachſen verſtanden. Sie wür⸗ 
den demnach als Verſicherungsorgane neben die 
Verſicherungsanſtalten treten. Es iſt auch hierzu 
nach § 5 des Geſetzes die Genehmigung des Bun⸗ 
desraths erforderlich, und es dürften demnach 
wohl bald Neige in dieſer Richtung ſeitens der 
zuſtändigen Reichs⸗ und Staatsbehörden beim 
Bundesrathe einlaufen. Indeſſen iſt dieſe Art 
der Verſicherung durchaus nicht auf Perſonen, 
welche in Betrieben des Reichs oder eines Bun⸗ 
desſtaates beſchäftigt werden, beſchränkt. Auch 
andere Kaſſen können, falls fie die im Geſetze 
vorgeſchriebenen Garantien bieten, als Träger der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für die bei 
ihnen verſicherten Perſonen zugelaſſen werden. 
inige Knappſchaftskaſſen ſcheinen von dieſem 
Rechte Gebrauch machen zu wollen. So wurde 
neulich gemeldet, daß die Knappſchaftsvereine zu 


i 
u einem „Allgemeinen Knappſchaftsverein“ zu⸗ 
hätten, um einen diesbezüglichen 
Wie der 


von derjenigen der Reform der direkten Steuern Bundesrath darüber entſcheiden wird, bleibt ab⸗ 
durchaus nicht abgeneigt iſt. Dies beſtätigt auch zuwarten, jedenfalls beruhte die in der betreffen⸗ 


die Faſſung, in welcher die Herrenhauskommiſſion den 
die Reſolution annahm. Bie det tere erhielt näm⸗ daß 


eitungsmittheilung ausgeſprochene Anſicht, 
aſſen, welche über 190500 Verſicherte 


lich bei der Endabſtimmung folgenden Wortlaut: zählen, nach dem Geſetze zugelaſſen werden müß⸗ 


„Das Herreuhaus wolle beſchließen, an die kö⸗ ten, auf einem Irrthume. 
Erſuchen zu richten, nach dem Geſetze Pele prüfen, ob die betref⸗ 
andtage alsbald und wenn möglich noch fenden Kaſſen die ver 


dent de Staatsregierung das 


Der Bundesrath ſoll 


angte Garantien gewähren 


vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion den in und wird ſie jedenfalls zulaſſen, wenn dies der 


Ausſicht geſtellten Entwurf eines es be⸗ 


Fall iſt. Die Hauptbedingung aber iſt die, daß 


treffend die Reform der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten bei der Kaſſe den Verſicherten eine den reichsge⸗ 


inkommenſteuer vorzulegen.“ 
Wie wir vernehmen, beabſichtigt die Kö⸗ 
Derne mare er 
wieder zu verlaſſen und ſich na 
Sch nn 0° lehnen 
N Jahre 1880 iſt für die Er⸗ 
1 Verwaltet an — beer Aus⸗ 
rüſtung des preußiſchen Staats⸗Eiſenbahnnetzes 
ein Betrag von nahezu einer Milli 
illiarde Mark 
geſetzlich bewilligt worden. Hiervon entfallen — 
ungerechnet 60 Millionen Mark für Betriebs 
mittel — rund 475 Millionen Mark auf die 
Herſtellung von 5522 Kilometer neuer Eiſenbahn⸗ 
linien, darunter 64), Millionen Mark für 274 
Kilometer Vollbahnen und 410 / Millionen 
Mark für 5248 Kilometer Nebenbahnen. Hierzu 
treten noch über 118,800,000 Mark, welche in 
dem noch dem Landtage ſeit dem Februar d. J. 
vorliegenden Geſetzentwurf für weitere 903 Kilo⸗ 
meter neue Bahnen (darunter 97 Kilometer 
Vollbahnen) vorgeſehen find, fo daß der Ge 
ſammtumfang der ſeit 1880 für Staatsrechnung 
ausgeführten reſp. zur Ausführung vorbereiteten 
neuen Bahnlinien einſchließlich 500 Kilometer 
mit ſtaatlicher Beihülfe von über 6,800,000 
Mark erbauter 3 nahezu 7000 Kilo⸗ 
meter umfaſſen wird. Daß die meiſten Bahnen 
e n en und geplant find, ent⸗ 
aftlichen und Verkehrsverhält⸗ 
niſſen des Landes, da die Linien für 92 A . 


rch⸗ mal weiſen 


ſetzlich vorgeſehenen Leiſtungen gleichwerthige 
Sieforge geſichert iſt. Es iſt im Geſetze durch⸗ 
aus nicht angeordnet, daß Kaſſen, welche auf 
dieſe beſondere Stellung Anſpruch machen, ihre 
Anträge vor der gänzlichen Inkraftſetzung deſſel⸗ 
ben geſtellt haben müſſen, es können im Gegen⸗ 
theil auch erſt ſpäter, während der Geltung des 
Geſetzes, errichtete Kaſſen die ſelbſtſtändige Ver⸗ 
ſicherung in die Hand I nehmen verſuchen, jedoch 
dürfte es unzweifelhaft erwünſcht ſein, daß die 
egenwärtig ſchon beſtehenden Kaſſen ſich ſämmt⸗ 
fich nunmehr bald ſchlüſſig machen, ob ſie unter 
den § 7 oder den $ 36 des Geſetzes vom 22. 
Juni 1889 fallen wollen. Mancherlei Weiterun⸗ 
gen würden dadurch ſicherlich vermieden werden. 


— Wie wir hören, haben der Verein 127 
Wahrung der 3 wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen in Rheinland und Weſtfalen ſowie die 
nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller die Petition, in 
welcher ſie das Erſuchen der Mannheimer Han⸗ 
delskammer unterſtützen, wonach die Unternehmer 
der oſtafrikaniſchen ſubventionir⸗ 
ten Dampferlinie verpflichtet werden 
möchten, bei der Hin⸗ und Rückfahrt Rotterdam 
anzulaufen, bereits an den Reichstag abgeſandt. 
Zu der von der Mannheimer Handelskammer 
beigebrachten Begründung haben die genannten 
Vereine noch zwei Momente hinzugefügt. Ein⸗ 

ie darauf hin, daß ſich die Schiff⸗ 
fahrtsſtraße des Rheines auf holländiſchem Ge⸗ 


überſehen, daß dem F 
zeit ein hohes Maß von Objektivität verleihe, daß 


— Die „Hamb. Nachr.“ weiſen heute 
nochmals die Fiktion von einer beab⸗ 
ſichnge „Fronde“ des Fürſten Bismarck 
urück: 

5 Hamburg, 28. April. Die „Hamburger 
Nachrichten“ perhorresziren die Unterſtellung, 
Fürſt Bismarck werde von den Bänken des Par⸗ 
laments aus der Regierung, die ihm gefolgt, 
opponiren. Wer glaube, daß er aus Verſtim⸗ 
mung über eine perſönliche Zurückſetzung fron⸗ 
dire, ſcheine als ſelbſtverſtändlich zu betrachten, 
was andere Leute wenig anſtändig, ſtrenge Richter 
ſogar als Vaterlandsverrath anſehen würden. 
enn perſönliche Verſtimmung als Triebfeder 
ſeines Handelns ausgegeben werde, ſo werde 
Äntten feine lange Dienſt⸗ 


die Regierung in der Hauptſache im früheren 
Rahmen fortgeſetzt werde, und daß ein Mann, 
der 40 Jahre an ſeinem Platz gearbeitet, es für 
unehrenhaft erachten wird, ſich abzuwenden, wo 
er, wenn auch von einem anderen Platze aus 
noch nützen kann. Wenn freiſinnige Blätter 
Hochmuth als das Hauptmotiv des früheren 

anzlers bezeichneten, der ihm ein aufgezwunge⸗ 
nes Stillleben unerträglich mache, ſo würden an⸗ 
dere ee einen neuen Beweis ſeltenen 
Pflichtgefühls darin finden, wenn ein in manchen 
Empfindungen verletzter Staatsmann noch einmal 
in die parlamentariſche Arena herabſteige, nicht, 
um ſich mit dem Nachfolger zu meſſen, ſondern 
um zum Wohle des Vaterlandes da zu helfen, 
wo ſeine Stimme und ſein Rath nicht le icht er⸗ 
ſetzbar ſind. 

Kiel, 27. April. Die Ankunft der Kreuzer⸗ 
Korvette „Irene“, Kommandant Ben. De in⸗ 
rich von Preußen, hatte heute Vormittag 
ein zahlreiches Publikum nach der Waſſerallee 
gelockt. Um 11 Uhr dampfte das ſtolze Schiff 
in den Hafen und bei der Landung wurde der 
Prinz, welcher ſich alsbald nach dem Schloſſe 
begab, jubelnd begrüßt. Die dem Uebungs⸗ 
geſchwader ferner angehörigen Panzerſchiffe 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ find vorher ange⸗ 
kommen, und es gelangen nun die ausgedienten 
Mannſchaften dieſer Schiffe bald zur Entlaſſung. 
Aus den gebräunten und verwitterten Geſichtern 
der Beſatzungen, Offiziere und Mannſchaften, 
ſprechen die Anſtrengungen, welche die winter⸗ 
liche Uebungszeit im Mittelmeer mit ſich ge⸗ 
bracht hat. Die Schiffe gehen zu den erforder⸗ 
lichen Reparaturen und zur Ausrüſtung für die 
nächſte Uebungsperiode in die Werft. — Ein 
reges Leben herrſcht gegenwärtig in unſerem 
Kriegshafen, nicht weniger als dreizehn große 
Schiffe liegen heute auf dem Strome, deren 
Zahl in den nächſten Tagen noch vermehrt wird. 

Kiel, 27. April. Für den am 19. Mai 
v. J. im 1 bei Bagamoyo bei Erſtürmung 
des befeſtigten Lagers Buſchiris gefallenen Un 
terlieutenant zur See Schelle iſt 
auf Veranlaſſung des Marine ⸗Offizierkorps in 
der hieſigen Werkſtatt des Bild⸗ und Steinhauer⸗ 
Baff Müllenhoff ein Grabmal angefertigt. 
Daſſelbe, ein etwa 2½ Meter hoher Obelisk 


= 


a 
aus polirtem 1 74 en Granit von ſchwarzer 
Farbe, trägt mit vergoldeten Buchſtaben die In⸗ 
ſchrift: „Hier ruhet in Gott der Unterlieutenant 
zur See Max Schelle von S. M. 95709 
„Schwalbe“, 24 Jahre alt, fiel er am 19. 
Mai 1889 beim Sturm auf die befeſtigte Stel⸗ 
lung Bagamoyo, Allen voran, als Erſter im 
feindlichen Lager.“ Der Obelisk ruht auf einem 
Doppelſockel aus belgiſchem Granit. Die Ab 
ſendung erfolgt mit dem Dampfer des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“, „Adler“, am 31. Mai d. J. 
von Bremerhafen aus, mit welchem auch der 
Ablöſungstransport für S. M. Kreuzer „Schwalbe“ 
nach Sanſibar inſtradirt wird. 

Rendsburg, 27. April. Auf den beiden 
in der Nähe der Stadt liegenden Bauplätzen des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals ſind jetzt gegen 600 Arbeiter 
beſchäftigt. Fremde Arbeiter werden It nicht 
mehr eingeſtellt, da der Bedarf gedeckt iſt. Die 
Arbeitszeit ſchwankt zwiſchen 12 und 14 Stun⸗ 
den mit Mittags⸗ und Veſperpauſen. An den⸗ 
jenigen Stellen, wo die Nachtarbeit eingeführt 
iſt, dauern die Schichten von 6 Uhr Abends 
bis 6 Uhr am andern Morgen. Der Unter⸗ 
nehmer Föhring hat ſich mit dem Erſuchen an 
die Kanal⸗Kommiſſion gewandt, daß es ihm ge⸗ 
ſtattet werde, die Verwaltung der Baracke bei 
Schülp ſelbſt zu übernehmen, da ſich ſonſt wegen 
der Nachtarbeit fortwährend Unzuträglichkeiten 
mit der long Verwaltung ergäben. Wie ver⸗ 
lautet, wollen die Unternehmer die Unterbrin⸗ 
ung und Beköſtigung ihrer Arbeiter in die 
dan nehmen, ſo daß eine Aenderung der dies⸗ 
e 7 ie Beſtimmungen demnächſt nicht aus⸗ 
geſch oſſen iſt. In der Verwaltung der längs 
der Kanallinie errichteten Arbeiter⸗Baracken wird 
eine Aenderung dahingehend eingeführt werden, 
daß die Arbeiter vom 1. i ab, ſtatt wie 
bisher 45 Pf. den Tag 60 Pf. für ihre Ver⸗ 
altea aue zahlen haben. Hierfür ſoll den Ar⸗ 
beitern Morgens eine Portion Kaffee nebſt Zucker 
vera ace a l. Shnmtlide Arb 

„ 28. April. immtliche Arbeiter 
haben dem Vorſchlage des Sozialdemokraten 
Pfannkuch zugeſtimmt, am Donnerſtag, den 
1. Mai, zu arbeiten und Abends Feſtlichkeiten 
abzuhalten. 
arburg, 28. April. Der Profeſſor der 
Theologie, Dr. Heinrici, hat den Ruf nach Bonn 
abgelehnt. 

Dortmund, 27. April. 


ſchen Kriegerbundes ſtatt; es ſteht u. a. ein An⸗ 
trag des deutſchen Kriegervereins „König Albert 
von Sachſen“ zu Chemnitz auf der Tagesordnung, 
welcher lautet: 1) Sozialdemokraten dürfen in 
den Vereinen weder aufgenommen noch geduldet 
werden; 2) Mitglieder, welche zur Annahme be⸗ 
rechtigen, daß ſie ſozialdemokratiſchen Tendenzen 
huldigen, ſind durch den Vorſtand vom Verein 
auszuſchließen; 3) bei Nichtbefolgung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen iſt der Bundesvorſtand verpflichtet, 
die betreffenden Vereine vom Bunde auszu⸗ 
ſchließen. Der Kölner Kriegerverein beantragt 
Neueintheilung der Bundesbezirke am Rhein nach 
Maßgabe der in der „Parole“ gemachten Aus⸗ 
führungen des Bundesvorſitzenden | 

Hamburg, 27. April. Am Freitag Abend 
um 8 Uhr hörte das Regenwetter, welches zwei 
Tage und zwei Nächte faſt ununterbrochen an⸗ 
gehalten hatte, plötzlich auf. Gleichzeitig trat ein 
ſo heftiger Sturm ein, wie er hier nur ſelten 
vorkommt. Innerhalb einer halben Stunde, 
nachdem der Sturm begonnen hatte, waren alle 
Straßen von Menſchen faſt gänzlich leer, da man 
ſich nur mit großer Gefahr und unter außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten fortbewegen konnte. 
Während des Sturmes war der Himmel anfangs 
ziemlich klar, gegen 10 Uhr trat aber heftiges 
Regenwetter ein, welches bis nach Mitternacht 
anhielt. Der Sturm riß zahlreiche Ziegel von 
den Dächern und ſchleuderte ſie auf die Straße, 
zertrümmerte viele Fenſterſcheiben und Gaslater⸗ 
nen und verurſachte an Bäumen in Gärten gro⸗ 
ßen Schaden. An der Wandsbecker Chauſſee 
wurden zwei Häuſer vollſtändig abgedeckt. Aus 
fünf Häuſern in Barmbeck riß der Wind ganze 
Fenſterflügel aus und ſchleuderte ſie auf die 
Straße. Auf dem Pferdemarkt zertrümmerte der 
Sturm eine etwa 20 Fuß hohe Spiegelſcheibe 
eines Manufakturwaarengeſchäftes. Ein Mann 
wurde auf dem Hopfenmarkt vom Sturm zu 
Boden geworfen, wobei er ſich eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am Kopfe zuzog. Wenn der Sturm ſich 
nach Nordweſten gedreht hätte, ſo wäre hier 
Hochwaſſer eingetreten. Im Hafen und auf der 
Elbe hat der Sturm beſonders viel Schaden an⸗ 
gerichtet. Zahlreiche kleine Fahrzeuge wurden 
von ihren Anlegeplätzen losgeriſſen und fortge⸗ 
trieben; viele davon ſind bis jetzt noch nicht wie⸗ 
der aufgefunden worden. Das Fahren im Hafen 
war unmöglich. Auch in der Takelage der Schiffe 
wurden bedeutende Verheerungen angerichtet. 
Zahlreiche Fahrzeuge wurden voll Waſſer ge⸗ 
ſchlagen und ſanken. Auch Segelboote und 
Yachten wurden leck und begannen ſich mit Waſſer 
zu füllen. Im Mittelkanal ſank eine beladene 
Schute, ein holländiſches Segelſchiff ſtrandete auf 
Schaarhörn, die Mannſchaft rettete ſich mit ihrem 
Boot auf das zweite Feuerſchiff und wurde in 
Kuxhafen gelandet. Bei Schulau ſanken drei mit 
Mauerſteinen beladene Schuten. Von zwei 
Sheen rettete ſich die Mannſchaft, während die 
Inſaſſen der dritten Schute, beſtehend aus drei 
Perſonen, ertrunken ſind. — Geſtern war klares 
Wetter, das Thermometer ſtieg bis — 10 Grad 
Reaumur im Schatten. Heute iſt der Himmel 
wieder mit Regenwolken bedeckt; auch die Tem⸗ 
peratur iſt etwas geſunken. 


Braunſchweig, 28 April. Der „Verein 
deutſcher Induſtrieller“ hat beſchloſſen, die Fa⸗ 
briken am 1. Mai in vollem Umfang in Betrieb 
zu halten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

ere 28. 1 er den tumultuariſchen, 
oder richtiger geſagt, revolutionären Vorgängen 
in Neulerchenfeld bel Wien bal ſch unt ich 
herausgeſtellt, daß die dortigen Vorkehrungen zur 
Wahrung der öffentlichen Sicherheit, zum Schutze 
der Perſon und des Eigenthums in einer über⸗ 
raſchenden Weiſe ſich als ungenügend heraus⸗ 
ſtellten, ein Umſtand, welcher durch die Lahmheit 
der behördlichen Maßnahmen noch empfindlicher 
gemacht wurde. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nun ſind 
dieſe Erſcheinungen ausführlich beſprochen und 
namentlich von den Abgeordneten Exner und 
sa. einer ſcharfen Kritik unterzogen worden. 
er Erſterwähnte beklagte namentlich, daß die 
Organiſation des Sicherheitsdienſtes für Wien 
und Vororte auf unvorhergeſehene Fälle garnicht 
eingerichtet, die ganze Einrichtung als ein Wider⸗ 
ſpruch in ſich ſelbſt ſei; etwas wie die Demo⸗ 
lirung einer Polizeiwachſtube müſſe in einem 
ziviliſrten Staate und Gemeinweſen doch ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Der Redner fuhr dann fort, nachdem 


„er die Wirkung des endlichen militäriſchen Ein⸗ 


ſchreitens gewürdigt: 

Uebrigens kann ich Ihnen in Bezug auf 
dieſe Wachbereitſchaft ein Detail mittheilen, wel⸗ 
ches Sie leider zur Heiterkeit reizen wird. Was 
geſchieht, wenn dieſe Wachbereitſchaft nicht vor⸗ 
handen iſt und man Militär braucht, was doch 
jeden Tag geſchehen kann? Sie werden glauben, 
daß der betreffende Polizeikommiſſar an die Poli⸗ 
zeidirektion telegraphirt oder telephonirt und daß 
die Polizeidirektion wieder den Chef des General⸗ 
ſtabes oder den Kommandanten von Wien tele⸗ 
graphiſch oder telephoniſch verſtändigt, und Sie 
werden wahrſcheinlich annehmen, daß dieſer Ver⸗ 
kehr innerhalb fünf Minuten herbeizuführen iſt. 
Dies iſt aber nicht der Fall. Im Gegentheil. 
In der Interpellations⸗Beantwortung ſteht aus⸗ 
drücklich, daß ein Abgeſandter der Polizeidirektion 
in die Joſefſtädter Kaſerne geſchickt wurde. Ich 
weiß nicht, daß er in einem Fiaker gefahren, wo 
er vielleicht noch wegen Schnellfahrens beſtraft 
werden kann (Heiterkeit links), iſt er vielleicht in 
einem Einſpänner gefahren oder iſt er zu Fuß 

egangen, ich weiß nicht, ob die Herren dafür 

täten bekommen. Thatſache iſt, daß die per⸗ 
ſönliche Intervention eines Polizeibeamten in der 
Kaſerne nothwendig war. Die Polizeidirektion 
ſollte mit den einzelnen Kommiſſariaten und Ka⸗ 
ſernen telephoniſch verbunden ſein. Unſere Poli⸗ 
zeidirektion tft aber erſt ſeit heuer eine Telephon⸗ 
Station und hat — bezeichnend genug — die 
Nummer 2006. Wie nun der Abgeſandte der 
Polizeidirektion in die Kaſerne gekommen iſt, war 
der betreffende Oberlieutenant nicht da. „Wo iſt 
der Oberlieutenant?“ Es wird inzwiſchen mit 
anerkennenswerther Schnelligkeit geſattelt. „Der 
Oberlieutenant iſt im Theater!“ (Bewegung.) — 
„In welchem Theater?“ — „Im Volkstheater. 


kundigen Offizierdiener ins Theater, um den 
Oberlieutenant zu holen. Glauben Sie, meine 
Herren, ich erzähle Ihnen ein Märchen? Der 
Diener kommt zum Portier und ſagt: „Ober⸗ 
lieutenant, Huſar, 'raus!“ (Lebhafte Heiterkeit 
im ganzen Hauſe.) Der Portier ſagt ihm: „Ja, 
das geht nicht. Mitten im Akte, während der 
Vorſtellung, kann ich, der Portier, dieſen Ober⸗ 
lieutenant doch nicht herauskriegen!“ (Heiterkeit 
links.) Es wird lange debattirt; man ſucht end⸗ 
lich einen Dolmetſch, man findet einen Dolmetſch 
ſelbſt im Deutſchen Volkstheater. (Heiterkeit) 
Der Offiziersburſche erzählt die Geſchichte: Er 
müſſe den Oberlieutenant haben; die Mannſchaft 
ſei ſchon bereit. Endlich endet der dritte Akt von 
„Eva“. Ein Anderer, nicht der Portier, geht 
herein und findet den Huſaren⸗Oberlientenaut. 
Dieſer eilt nach Hauſe — ich weiß nicht, iſt er 
gegangen oder gefahren — kommt zur Schwadron 
und reitet mit ihr aus. Wie es möglich war, 
daß zwiſchen 7 Uhr 25 Minuten, wie die Inter⸗ 
pellations⸗Beantwortung behauptet, wo die mili⸗ 
täriſche Hülfe reguirirt war, und 8 Uhr das Ab- 
rücken des Militärs bewerkſtelligt worden iſt, 


weiß ich nicht. Iſt vielleicht der Oberlieutenant 


nicht mitgekommen, hat die Schwadron nicht auf 
ihn gewartet, oder braucht man vielleicht keinen 
Oberlieutenant dazu, das weiß ich nicht. Das 
iſt nur eine Kleinigkeit; es könnte aber ebenſo 
gut ſein, daß der Rittmeiſter, der Oberlieutenant, 
der Lieutenant, alle zuſammen im Theater ſind; 
es könnte auch ſein, daß alle Offiziere der 
Schwadron abweſend ſind. Mit ſolchen Zufällig⸗ 
keiten darf man nicht rechnen. Dieſe Geſchichte 
zeigt nur Eines, nämlich, daß die Organiſation 
des inneren Dienſtes anders geſtaltet werden und 
die Möglichkeit der Heranziehung der militäriſchen 
Gewalt anders geregelt ſein müſſe. 


Belgien. 

Die Angelegenbeit der Brüſſeler Dokumenten 
diebſtähle fördert täglich neue ſeltſame Enthül⸗ 
lungen zu Tage und wir erfahren dabei eine 
Menge Dinge, welche uns bisher gänzlich unbe⸗ 
bekannt waren. So iſt jetzt feſtgeſtellt worden, 
daß ſeit 1886 im Brüſſeler Miniſterium des 
Aeußern ein „Preßbureau“ beſteht, deſſen einzige 
Aufgabe dahin acht, die ausländische Preſſe durch 
unterſchiedliche ittel zu bewegen, eine dem 
klerikalen Miniſterium 3 Haltung einzu⸗ 
nehmen. Der Leiter dieſes Bureaus war der 
vielgenannte Sektionschef Georg Nieter und ſein 
Hauptagent der nicht minder oft genannte Four⸗ 
cault de Mondion. Die Beiden theilten ſich 
redlich in die Arbeit. Mondion machte im Na⸗ 
men der belgiſchen Regierung den Verſuch, die 
Brüſſeler Vertreter der großen Pariſer Blätter, 
namentlich des „Temps“ und des „Journal des 
Debats“ zu beſtechen, damit fie in ihren Korre⸗ 
ſpondenzen die Politik der Regierung vertheidi⸗ 
gen. Dieſe wollte ſich dann der von ihr ſelbſt 
ausgehenden Korreſpondenzen bedienen, um ſie der 
liberalen Preſſe Belgiens entgegenzuhalten. Da 


die Brüſſeler franzöſiſchen Korreſpondenten darauf 1 
nicht eingingen, ſuchte Mondion ſelbſt verſchiedene 
von der belgiſchen Regierung ausgegangene Ar⸗ 


tikel in das „Journal des Debats“ einzuſchmug⸗ 
geln. Aber auch dieſer Verſuch mißlang. Nieter 
trachtete wieder die Vertreter der deutſchen Blät⸗ 
ter zu „gewinnen“, wie es ſcheint, mit demſelben 
Erfolg, wie ſein Freund Mondion. Dem Letztern 
ndelte es ſich übrigens gar nicht um alle dieſe 
inge. 
re Dienſte der franzöſiſchen Regierung 
treten und ſeine Verbindung mit 
Helfe Preßbureau hatte lediglich den 
weck, ſich Eingang in die Miniſterien und 


Staatsarchive zu verſchaffen. Dies iſt ihm nun 


in unerklärlicher Weiſe gelungen. Es ſteht feſt, 
daß Mondion ſeinem Auftraggeber 


Boulanger überaus wichtige geheime Aktenſtücke, 


Er war vielmehr länugſt in die ge⸗ 


dem 


neral 
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ſowie Pläne der belgiſchen Feſtungen auslieferte. 


Das wichtigſte Dokument, welches Mondion ent⸗ 
wendete, iſt die { 
direktors im Miniſterium des Aeußern, Emil 
Banning, über die Maasbefeſtigung und die 


Stellung Belgiens im Falle eines deutſch⸗franzö⸗ 
Dieſe Denkſchrift iſt an den 


rieges. 
König gerichtet und mit der Aufſchrift „Ver⸗ 
traulich“ verſehen. Die franpöfilihe Regierung 
hat dieſes Dokument länger als zwei Jahre im 
Beſitze gehabt und ließ es ſoeben durch Mondion 
der belgiſchen Regierung zurückſtellen. Wie es 


ſiſchen 


möglich iſt, daß das Verſchwinden eines jo hoch⸗ 
politiſchen Aktenſtückes gar nicht bemerkt wurde, 


iſt gradezu unverſtändlich. Jedenfalls wurde 


eheime Denkſchrift des General⸗ 
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ſeitens der belgiſchen Regierung und der Beamten 
mit unglaublichem Leichtſinn vorgegangen, und 


kein Menſch begreift, weshalb man einem Frem⸗ 
den ſo ohne weitere Schwierigkeit die Pforten 
der geheimſten Staatsarchive erſchloß. 


Frankreich. 
Paris, 28. April. Der Aufenthalt des 


Kaiſers in Straßburg iſt in der hieſigen Preſſe 


mit einer Mäßigung beſprochen worden, welche 
unſere mehrfach dargelegte Anſicht, daß man ſein 
Urtheil über den jugendlichen Kaiſer völlig ge⸗ 
ändert hat, vollauf beſtätigt. 
Depeſche knüpft übrigens an jenen Aufenthalt die 


Vermuthung, daß der Paßzwang bald aufgegeben 


werden würde. Die Nachricht des „Paix“, der 
Kaiſer Wilhelm habe geäußert, er werde alles 


ſei durchaus gegen Bismarcks antifranzöſiſche () 
Politik, findet hier wenig Glauben. Betonen 
wir bei dieſer Gelegenheit, daß es ſeit 1870 
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thun, um ſich mit Frankreich zu verbinden, und 
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überhaupt keine antifranzöſiſche, ſondern nur eine 


antideutſche Politik gegeben hat. 


Carnot hat zwar das Mittelmeer⸗ 
länzenden Aus⸗ 


Geſchwader wegen ſeines 


Ki 


2 


ſehens belobt, aber der „Temps“ findet viel Flecke 


in dieſer Sonne. Der Artikel iſt nicht . 


des, der ſchon vor Jahren an derſelben Stelle 
eine ſehr 
bau und anderen Dingen übte, welche die Flotte 
intereſſiren. Der „Temps“ alſo entwickelt, daß 
von den drei Panzerdiriſionen des Mittelmeer⸗ 


wir vn (6 aber die kundige Feder Paul Bour⸗ 
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charfe Kritik an dem langſamen Schiffs. 
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geſchwaders nur eine ihre volle Effektivſtärke ber 
ſitze. Die beiden andern hätten aus finanziellen 


Gründen eine nur ſehr geringe Stärke, und ſelbſt 
da fehle es noch an Perſonal. Dieſer Mangel 


re} 


Da wird „Eva“ aufgeführt.“ — Warum ſoll ſich ſei überhaupt ein Krebsſchaden der franzöfiichen 


ein Huſaren⸗Oberlieutenant nicht „Eva“ anſehen? 
(Lebhafte Heiterkeit links.) Das iſt 


nichts heblich verzögert werden. 


arine. Die Mobilisation werde dadurch er⸗ 


Rügenswerthes, das kann ich nur billigen, weil ſchiffen des Geſchwaders, von denen 6 zwar 


ier findet an den ich wünſche, daß die Blüthen der deutſchen Dicht⸗ relativ gut ſeien, aber doch auch von der K 
beiden Pfingſtfeiertagen der Abgeordnetentag des kunſt auch den Offizierſtand erheben und erfreuen. überholt, gebe es noch eine Reſerve von 7 
viele hunderttauſende Mitglieder zählenden deut⸗ Man ſchickt nun einen der deutſchen Sprache un⸗ zerſchiffen. Aber dieſe Reſerve ſei nur auf dem 


Neben den 9 Panzer⸗ 
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Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 23. April. Se. königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich von Preußen wurde, wie 
nachträglich verlautet, während ſeines Aufenthaltes 
in Liſſabon von Sr. Majeſtät dem König Dom 
Karlos mit dem Großkreuz des portugieſiſchen 
Ordens „Torre Espada“ ausgezeichnet. Seine 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, welcher bekanntlich den Prinzen 
Heinrich auf ſeiner Mittelmeerfahrt begleitete, 
empfing den Orden „de Aviz“. 

- ſſabon, 28. April. Heute morgen wurde 
hier ein Erdſtoß verſpürt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. April. Sir Edgar Böhm hat 
die Marmorſtatue des Kaiſers Fried⸗ 
rich, welche die Königin bei ihm beſtellt 
hat, faſt vollendet. Die Statue ſtellt den Kaiſer 
in u dar in Kitrafjier-Uniform mit dem 
Mantel, Stern und Kette eines Ritters des Ho⸗ 
1 angethan, ſich auf ſein Schwert 
tützend. 


Auſtralien. 


N Melbourne, 28. April. Nach Berichten 
aus Samoa iſt der Samoa⸗Vertrag von dem 
Könige Malietoa in Gegenwart der Konſuln und 
zahlreicher Eingeborenen unterzeichnet worden. 
Von der Partei Tamaſeſe's wurde angezeigt, daß 
ſie ſich unterwerfe. 


1 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 29. April. Die geſtern Abend 
im Saale des Herrn Fritz Reinke abgehal⸗ 
außerordentliche Verſamm⸗ 

lung der Tiſchler⸗ und Stuhl⸗ 
machermeiſter Stettins und Um⸗ 
gegend hatte ſich mit Rückſicht auf die Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung einer recht zahlreichen 

Betzteiligung zu erfreuen. Nachdem der Innungs⸗ 

; Vorſitzende, Herr Obermeiſter Siemon, die 
BVerſammlung eröffnet hatte, theilte derſelbe zu⸗ 

nächſt in Erledigung des Punktes 1 der Tages: 
ordnung mit, daß der am 1. Mai in Kraft tre⸗ 
tende neue Lohntarif, ſo wie er von der Ver⸗ 
ſammlung am 24. Februar genehmigt ſei, bereits 
gedruckt iſt und von den Innungs⸗Schriftführern 
bezogen werden kann Weiter erwähnte der Vor: 
ſitzende, daß die Geſellen beſchloſſen haben, ſich 
mit der feſtgeſetzten Lohnerhöhung einverſtanden 
zu erklären und nur über eine Werkſtatt eine 
Sperre zu verhängen beabſichtigen, in welcher 
vom 1. Mai ab der neue Lohntarif nicht gezahlt 
werde. Im Anſchluß hieran erbat Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Ladewig das Wort, um über Preiſe 
für Tiſchler⸗Arbeiten zu referiren. Der Redner 

iſt der Anſicht, daß die Erhöhung der Preiſe 
unbedingt nothwendig ſei, weil die Arbeitslöhne 
immer mehr und mehr geſtiegen ſeien. Außer⸗ 
dem hält derſelbe mit Rückſicht auf die Konkur⸗ 
renz die Feſtſetzung eines Minimal ⸗Arbeitspreiſes 
für nothwendig. Nachdem über dieſen Punkt 
eingehend debattirt worden war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der demnächſt ſtattfindenden 
Berſammlung ein Minimal⸗Preis⸗ 
tarif zur Berathung 
werden ſoll. Mit der Ausarbeitung deſſel⸗ 
ben wurde eine von 18 Perſonen, den ver⸗ 
ſchiedenen Branchen angehörig, gewählte 
Kommiſſion beauftragt. Der zweite 
Punkt der Tagesordnung betraf die „Stellung⸗ 
nahme reſp. Beſchußfaſſung gegen 
etwaige Streiks oder Werkſtatt⸗ 
ſperren“ und wurde demgemäß folgende Re⸗ 
ſolution „Sollte übereine Werkſtätte 
ohne Gründe die Sperre verhängt 
werden, ſo iſt jeder Meiſter der Ver⸗ 
einigung verpflichtet, nach beende⸗ 

7 ter geſetzlicher Arbeitslöſungſeine 

ſämmtlichen Geſellen zu entlaſſen“, 
einſtimmig angenommen. 

„Ferner wurde beſchloſſen: „In allen Werk⸗ 
f ſtätten und Fabriken, wo die Geſellen am 1. Mai 
1 ohne Erlaubniß von der Arbeit fortbleiben, wer⸗ 
den dieſelben auch am 2. und 3. Mai nicht zur 
Arbeit zugelaſſen.“ 

. — Sonntag, den 4. Mai, beginnt im 
Bellevue⸗Theater die neue Saison. Das 
Theater hat damit einen Abſchnitt ſeines Daſeins 
zu verzeichnen. Während es bisher nur in den 
Sommermonaten ſelbſtſtändig war und im Win- 
ter das Stadt⸗Theater daſelbſt Vorſtellungen gab, 
wird von nun an Herr Schirmer die Saiſon zu 
ceeiner ganzjährigen geſtalten, das heißt, auch nach 
Ende der Sommermonate ruhig fortſpielen. 
. err Schirmer hat das Theater von Jahr zu 
5 Jahr gehoben, ſo daß es in künſtleriſcher Hinſicht 
zu den bedeutendſten Bühnen Deutſchlands zählt 
und es läßt ſich leicht denken, daß er jetzt alles 
anwenden wird, das Theater auf ſeiner Höhe zu 
ö erhalten und nur das Beſte dem Publikum zu 
bieten. So werden wir den Vortheil dabei 
blaben, wirklich gute Vorſtellungen zu ſehen und 
daher können wir zu dem Unternehmen nur 
. gratuliren und von Herzen Glück dazu wünſchen. 
. * Als am 11. Juni vergangenen Jahres der 
Foörſter Löbnitz fein Revier in der Altdammer 
Stadtforſt durchſtreifte, vernahm derſelbe verdäch⸗ 
iges Geräuſch in einer Baumſchule; er unter⸗ 
ſiuchte dieſelbe und fand die Arbeiterfrau Emilie 
Ladewig, geb. Zander, und deren 14jährigen 
Sohn Franz mit dem Umbrechen von Bäumen 
beſchäftigt, welche als Bohnenſtangen dienen ſoll⸗ 
ten. Der Beamte ſtellte beide hierüber zu Rede, 
worauf die L. mit einer Säge den Beamten be⸗ 
drohte. Der Sohn, welcher eine Axt in der 
HDiaand hatte, folgte bald dem ſchlechten Beiſpiele 
ſeiner Mutter und nahm, die Axt emporhebend, 
N leichfalls eine drohende Haltung gegen den 
3 Förster ein. Heute hatten ſich Mutter und Sohn 
deshalb vor der Strafkammer 1 des hieſigen 
we 1 zu verantworten und wurden beide 

des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
des Diebſtahls für ſchuldig befunden und Frau 
Ladewig zu 3 Monaten, ihr Sohn zu 2 Monaten 

Gefängniß verurtheilt. 

N — Wie aus Saßgnitz gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, ſolle die kaiſerliche Familie be 
albſichtigen, daſelbſt am 23. Juni zu einem län⸗ 
geren Rafeuthalte einzutreffen; drei Villen find 

bereits gemiethet. 


1 
* 
* 


vorgelegte 


befand ſich Herr Hauptmann v. Förſter vom 
Genie⸗Korps. 

— In der Zeit vom 20. bis 26. April 
ſind hierſelbſt 38 männliche und 20 weibliche, 
in Summa 58 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
jtorben gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 
und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben je 5 an entzündlichen Krank⸗ 
heiten und Lebensſchwäche, 4 an Krämpfen, 3 an 
Diphtheritis, 2 an Durchfall reſp. Brech⸗ 
durchfall und je 1 an Gehirnkrankheit und chro⸗ 
niſcher Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
11 an Schwindſucht, 8 an Altersſchwäche, 4 an 
entzündlichen Krankheiten, je 2 an Krebskrank⸗ 
heiten, organiſchen Herzkrankheiten und chroni⸗ 


ſchen Krankheiten, je 1 an Abzehrung, Diphthe⸗ 
ritis, Scharlach in Verbindung mit Diphtheritis, 
Unterleibstyphus, Gehirnkrankheit und in Folge 
eines Unglücksfalles. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat angeordnet, daß bei der regelmäßig ſtatt⸗ 
findenden Bereifung der Ströme ꝛe. durch 
techniſche Kommiſſare außer dem betreffenden 
Strombaudirektor bezw. Regierungs- und Bau⸗ 
rath und dem zuſtändigen Lokalbaubeamten auch 
die Waſſerbau⸗In ſpektoren der be 
nachbarten Bezirke in der Weiſe heranzuziehen 
ſind, daß dieſelben an der Bereifung der ober— 
und unterhalb des ihnen zugewieſenen Dienſt⸗ 
bezirks belegenen Strom- ꝛc. Strecken theilnehmen. 
An der Bereiſung derjenigen Ströme, für welche 
beſondere Strombaudirektionen beſtehen, ſoll außer 
den betreffenden Beamten der Strombauver⸗ 
waltung auch der Regierungs- und Baurath der 
Regierung, welchem die Bearbeitung der Waſſer⸗ 
bauſachen obliegt, innerhalb der Grenzen des 
betreffenden Regierungsbezirks theilnehmen. 


Aus den Provinzen. 


Pölitz, 26. April. Der hieſigen Töpfer⸗ 
Innung find die Rechte des § 100e der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung, wonach nur Meiſter, welche der 
Innung angehören, Lehrlinge annehmen dürfen, 
verliehen worden. f 


Großes Ungemach hatte kürzlich Abends der 
Förſter zu Schmidtseiche, Torgelower Re⸗ 
viers, als er ſich eine Flaſche entkorken wollte. 
Letztere zerbrach und an den Scherben zerſchnitt 
er ſich die Hand ſo bedeutend, daß der Daumen 
loſe daneben hing. Der Verletzte iſt in die 
Klinik nach Greifswald gebracht. 

Greifswald, 27. April. Der vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilte Ziegler 
Lampe aus Treptow hat die Wiederaufnahme des 
Verfahrens beantragt, mit der Begründung, wie 
wir hören, daß die Ausſagen der 3 e 
ungünſtig für ihn lauteten, falſch ſind. Herr 
Landgerichtsrath Fuhrmann hat ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als Unterſuchungsrichter geſtern in 
dieſer Angelegenheit nach Treptow a. T. be⸗ 
geben. 

Stargard, 28. April. 
vom Glockengießermeiſter Herrn Emil Voß sen. 
in Stettin für die neuerbaute Kirche der hieſigen 
reformirten Gemeinde gegoſſenen beiden Glocken 
in dem von derſelben Firma gelieferten Glocken⸗ 
ſtuhl aufgehängt. Die größere Glocke (a) wiegt 


naſiallehrer Kunow verfaßte Inſchrift: 
Es war Henriette Schleiffer, 
Die dieſe Kirch’ erſchuf. 
Nun höret nach langem Harren 
Auf meinen frommen Ruf! 

Wacht auf! mich erſchuf ein gläubiges Herz, 
Wacht auf! ich bin mehr als tönendes Erz. 
Die andere Glocke (e) hat ein Gewicht von 235 
Kilo und als Inſchrift Pfalm 150,1: Alles, was 
Odem hat, lobe den Herrn! Hallelujah! — 
Vertragsmäßig war das Gewicht beider Glocken 
auf rund 630 Kilo feſtgeſtellt. Das wahrſcheinlich 
in der heutigen Abendſtunde ſtattfindende Probe⸗ 
läuten wird ergeben müſſen, ob die vertragsmäßig 
feſtgeſetzten Töne a und e voll und rein er⸗ 

ingen. 5 

Lauenburg, 25. April. Von der heutigen 
Strafkammerſitzung wurde der frühere Ritter⸗ 
e S. zu Oſſeck wegen Aufforderung zu 
einem Verbrechen (Brandſtiftung) und wegen 
tabeiäffigen Meineides zu einer Geſammtſtrafe 
von 1 Jahr 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Verurtheilte, welcher ſich bis dahin gegen 
Kaution auf freiem Fuße befand, wurde ſofort in 
Haft genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber Aberglauben vor 200 
Jahren leſen wir im „Bär“: Als der Große 
Kurfürſt 1677 vor Stettin ſtand, um es den 
Schweden zu entreißen, ereignete ſich en Anger⸗ 
münde, wie das Archiv dieſer altehrwürdigen 
Stadt berichtet, ein ſeltener Vorfall. Die 
Tochter des Thorwächters am Karkower Thor, 
Margarethe Meißner, war länger als 
acht Tage bettlägerig krank geweſen und verlangte 
eines Tages von ihrem Vater, die 8 
und der Magiſtrat ſolle um ihr Lager verſammelt 
werden, da ſie eine e Erſcheinung ge⸗ 
habt, welche ihr mitgetheilt habe, daß das Leben 
des Kurfürſten in Gefahr ſchwebe. Da das 
Mädchen gar nicht zu beruhigen war und nur 
den Spitzen der Behörden ihre Eröffnungen 
machen wollte, verſammelten ſich am 22. Auguſt 
1677 in der Wohnung des Joachim Meißner der 
Probſt Hannemann, Diakonus Fabricius, Kämmerer 
Blumenberg, die Rathsmänner Neuendorf und 
Nieren, um das Mädchen zu vernehmen, welches 
Folgendes mittheilte: „Des Morgens zwiſchen 7 
und 8 Uhr, wenn ich bete und ganz allein in der 
Stube bin, kommt ein kleines altes Männchen, 
in grauer Kleidung, mit langem Barte zu mir 
und ſagt: Guten Tag, meine Tochter! Ich bin 
zu Dir gekommen und habe Dich auserleſen, daß 
Du dem Magiſtrat dieſer Stadt melden ſollſt, 
daß das Leben des Kurfürſten im Lager vor 
Stettin in Gefahr iſt. Es hält ſich daſelbſt ein 
Mann im grünen Kleide auf, der will den Kur⸗ 
fürſten vergiften. So ſollſt Du dem Magiſtrat 
dieſer Stadt melden, damit derſelbe die Nachricht 
Seiner Durchlaucht mittheile, mit der Bitte, daß 
der Kurfürſt im Lager ausblaſen laſſe, dieſer 
. ſolle ſich davon machen. Dann wird 
derſelbe ſich in einen Brunnen ſtürzen und er⸗ 
ſäufen und der Kurfürſt Stettin innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen einbekommen, falls dieſer Menſch ge⸗ 
dämpfet iſt. Und dann hat das Männlein 
weiter geſagt: Die Menſchen müſſen fleißig beten 
und Buße thun, damit ſich das BEN lück 
endlich vom Lande wende. Bleiben die Menſchen 
jedoch in ihren Sünden, jo wird die Strafe des 
Himmels noch größer werden. Gott wird es 
dann vier Wochen ſtark regnen laſſen, alle 
Früchte, die auf dem Felde ſind, werden gänzlich 
verderben, und die Noth der Menſchen nicht ab⸗ 
zuſehen ſein.“ — Der Magiſtrat von Anger⸗ 


münde meldete den Vorfall am 24. — 1677 156,7 


dem Kurfürſten und erhielt von demſelben ein 
Belobigungsſchreiben, in welchem gleichzeitig die 
Bitte rk n wurde, doch das Mädchen 
in's Lager vor Stettin zu ſchicken. 


engen, welche f 
Heute wurden die D 


389,5 Kilo und trägt Be vom Herrn Gym⸗ l 


afer April⸗Mai 166,75 
Petroleum März 23,60 Mk. 
London. Wetter: ſchön. 


Akten; feſt ſteht nur noch, daß der Magiſtrat von 
Angermünde dieſer Bitte entſprach. 2 
E Kaiſer Wilhelm hat während 
ſeines Aufenthaltes in Bre me nauch den dortigen 
weltberühmten Rathskeller beſucht. Als die Berlin, 29. April. Schluß ⸗Courſe. 
glänzende Geſellſchaft unter der „Roſe“ ſtand, er⸗ Be ee 
kundigte ſich der Kaiſer nach der Bedeutung der⸗ des. Sonfols 1 


106,30 168,90 


Amſterdam kurz 
i 80,85 


Paris kurz 


London, 28. April. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 28. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 44 Sh. 8 ½ d. 
Glasgow, 28. April. Die engen 
betrugen in der Ne Woche 8628 gegen 


ſelben und als man dem hohen Gaſt berichtete, Yon, eden Bi 0 Setzer Gene ndr. 1800 17155 Tons in derſelben Woche des vorigen 
1 ” ” 5 fi or Italie 3, N tte 3 4, 

daß die Herren vom Senat in früheren Zeiten bo. uh Cifens-Ostig. 6720 | Neue Bauen. Jahres. 

nach ihren Sitzungen ſich hier unter der Roſe | Ungar, Golerente 88,00 125,50 


(Stettin) 
Rumän. 1881er amort. Stett Chamotte⸗Fabr. 


Newyork, 28. April. 


) 

noch beſonderen Rath geholt hätten, da drohte ent: ano: 40 Die: 361,00 Wechſel auf London 
der Kaiſer lachend den herumſtehenden Herrn Sardisch %% Woerene 1100 „Aion, Fabrik chem „485. Petroleum in Newport 7,20, in 
Senatoren und meinte: „So, da wiſſen wir ja Fu, Böbenrebit ee 100, 1 5 ER 90,0 Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7.30, 
letzt, wie es gemacht wird.“ Den Geſchmack des dc: . ee ER Mie line cert. per Mai — D. 847, C. 
Roſenweins fand der Kaiſer vorzüglich, als aber Oeser antheten 17280: | Bene Handels⸗Geſel. 1580 men 2 D. 80 C. Rother Winker⸗ 
der Konſul S. das zweite Glas anbot, bemerkte n 1270 Seftert, Gren 15730 eizen — D. 99½ C. Weizen per lau⸗ 
der Kaiſer dankend: „Sie wollen mich hier wohl Not iongl⸗Hob.⸗Ereb. e 135700 0 Monat — D. ST C, per Mai — D. 
umbringen.“ — Gelegentlich dieſes Beſuches fiel Geſelſchaſt e ee e r e 5 C- per Dezember .94½ C. Getreide 
von Seiten des greifen. Feldmarſchalls Graf v. de. (100 oh Elbbahı 33.00 Sch 1 „ Mais 40,75. — Zucker 5. 
Moltke ein Scherzwort, das in keiner ſpäteren n. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% Per Marienburg⸗Mlawka⸗ 60.00 N 3 2 3 loko 6,52. Kaffee loo fair Rio 
Anekdotenſammlung über den berühmten Strategen tete Buldern, 9600 pegel 1210 16.72 3 Kaffee per Mai ord. Rio Nr. 7 
fehlen wird. Als ihm nämlich auf Wunſch des Stest:Bule-Priorität. 12000 | Rorbbeuther Loy 168,20 36,2. affee per Juli ord. Rio Nr. 7 16,52. 
Kaiſers der Ehrenpokal durch Konſul S. über⸗ , 20935 Franmeſen ne Wein Alnfang-Koure) per Mai 94,50. 

reicht wurde, ſagte er: „Ja, Sie mit ihrem London lang 22 66 Newpork, 28. April. Beſtand an Wei- 
Rathskeller. Willen Sie wohl, was mir hier Tendenz: feſt. zen 2,982,000 Buſhels, do. an Mais 


einmal paſſirt iſt? Ich hatte das Unglück, hier 
da 1 und zwar auf einer — Auſtern⸗ 
bank!“ 7 


Ober⸗Heiduk, 25. April. Aus hieſigem 
Orte wird dem „Oberſchl. Anz.“ folgende kaum 
glaubliche Geſchichte berichtet: Ein Arbeiter hatte 
ſeine Frau, mit der er ſtandesamtlich verbunden 
war, auf zwei Jahre einem Bekannten für 1 i 
Mark verkauft. Einträchtlich lebte der Käufer Hamburg, 28. April, 
mit der erhandelten Frau zuſammen, die ihm 30 Minuten. Kaffee. N 
auch Vaterfreuden bereitete. Da ſtellte fich eines Good average Santos per April 


amburg, 28. April, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per April 12,25, per Mai 12,27 ½, 
per Juli ——, per Auguſt 12,52 ½, per Dezem⸗ 
ber 12,22½. Ruhig. 


—— per 


Nachmittags 3 Uhr am 
(Nachmittagsbericht.) ſollen. 


14,326,000 Buſhels. 


Telegraphiſche Dopeſchen. 
Hannover, 28. April. Die Direktionen 
der ſtaatlichen Werkſtätten und Betriebe, der 
Fabrikanten⸗Verein, die freie Vereinigung der 
Induſtriellen und der Verein der Metall⸗Indu⸗ 
ſtriellen machen bekannt, daß alle Arbeiter, welche 
1. Mai nicht arbeiten, entlaſſen werden 


ſtrelitz, 28. April. Die Eröffnung der 


Neu 
Tages der rechtmäßige Gatte ein und forderte noch Mai 85,75, per September 83,50, per Dezember neuen Bahnſtrecke Neuſtrelitz-Weſenberg⸗Mirow 


eine Nachzahlung von 15 Mark, das ſei das 78,25. Ruhig. 5 5 

Mindeſte, was er noch verlangen müſſe, da bei Bremen, 28. April. Aktien des Norbbeut: 

der Abwickelung des Geſchäfts ein Vorzug der ſchen Lloyd 163 bez. x 

Frau — ihr gutes geſundes Gebiß — nicht in Petroleum (Schluß Bericht) feſt, 

Rechnung geſtellt worden ſei. Wolle der Käufer Standard white loko 6,80 bez. u. B. 

nicht die geforderten 15 Mark nachzahlen, ſo ſolle 2 k 

er die Frau wieder herausgeben. Der Käufer Wien, 28. April, Nachm. Getreide⸗ 

erklärte demgegenüber, daß er nicht die geringſte markt. Weizen per Frühjahr 8,90 G., 8,95 

Luſt verſpüre, 15 Mark für die Zähne zu zahlen, B., per Herbſt 7,8 G., 8,03 B. Roggen 

nachdem er nur 1 Mark für die ganze Frau per Frühfahr 8,40 G., 8,45 B., per Herbſt 

bezahlt habe. Der rechtmäßige Gatte hat poli⸗ 6,70. G., 6,75 B. Mais per Mai⸗Juni 5,14 G., 

zeiliche Hülfe angerufen, und der Käufer wird 5,19 B., per Juli ⸗ Auguſt 5,27 G., 5,32 

ſich nun doch dazu verſtehen müſſen, vor Ablauf Hafer per Frühjahr 8,72 G., 8,77 B., per Herbſt 

der vereinbarten Zeit von zwei Jahren die Frau 6,32 G., 6,37 B. 

ihrem zärtlichen Peſt, 28. April, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 

dukten⸗Markt. 3 loko 7 75 
„ per Mai⸗ 


emahl wieder zu überweiſen. 


Aus den Bädern. 


per Mai 137, 
Raps per Herbiti—. Rüböl loko 36,25, 
per Mai 35,00, per Herbſt 32,00. 

Amſterdam, 28. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,50. 

Amſterdam, 28. April, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 56,00. 

Antwerpen, 28. April, Nachmittags. Ge⸗ 
iu — Weizen et ä 
15 unverändert. — Hafer feſt. — Gerſte 

ehauptet. : 

Antwerpen, 28. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez. u. 
B., per April 17 B., per Mai 16 / B., per 
September;⸗ Dezember 17,50 B. Feſt. 


Paris, 28. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 26. 


ein und beginnen unter der bewährten Leitung 3 %/ amortiſirb. ente 92,87½ 92,70 
Be aa 1 9 wieder die allwöchent⸗ N Beese. 10925 1000 
ichen „Kammermuſik⸗ e ie „S 5 nene Ä 5 
e * W DE hte, Härlniice 9% Nou 94.12 94,00 
nie⸗Konzerte“ unter Mitwirkung von Künſtlern. Deſterr. Goldrent 93/00 2.75 
Mit Sehnſucht erwartet die ganze Gegend die Joker. Woldrente e „ | 
i 8 ce] 4% ungar. Goldrente 88,03 87,98 
endliche Eröffnung der Eiſenbahn. Seit fünf / Ruſſen de 18800. 96,50 | 96,60 
Jahren wird über der Linie gebaut! Dabei hat 4% Ruſſen de 1889 95,10 95,00 
ſich ſchon jetzt ein fo reges geſchäftliches Leben in 4% unifiz. Egypter 485,98 486,25 
den Sandſteinbrüchen entwickelt und werden ſo 4% Spanier äußere Anleihe... 78,00 1855 5 
koloſſale Laſten befördert, daß die Bahn eine Convert. Türken 8,50 11 9555 
ſehr gute Rentabilität verſpricht, da neben dem Turkiſche Loose. . 1 50000 499.50 
Fremden⸗Verkehr auch der Laſten⸗Verkehr ein be⸗ 55 petit. Tirf,Dbligationen . | 500,00 400 00 
deutender werden wird. Die hieſigen Sandſteine Vanoni 7 99.7875 272 50 
werden zum Bau des Reichtags⸗Gebäudes und Prioritäten 320 00 | 321,25 
Prioritäten. 2 
auch für den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal verwendet und Banque ottomane +. 559,00 | 560,00 
werden bei ihrer ausgezeichneten Qualität noch! „ de Paris. 786,25 | 785.00 
wich geſucht werden, wenn der Bezug leichter 82 1 —9—*˙ » N 90 
wird. Sredit fonclier . h g 
FE Br 2 > es „ mobiler 458,75 458,75 
Börſen Berichte Banane anal Aten EL 8500 En 
— „ anama⸗Kar = MEERE 55, 55, 
Stettin, 29. April. Wetter: Regneriſch.“ 5% Obligationen. 44,50 | 44.00 
Temperatur + 8° Reaumur. Barometer 28“ Rio Tinto⸗Mkxlrun 418,10 416,80 
1%, Wind: NNW. Sec au deu PRINT 2297,50 2298,75 
Weizen feſter, per 1000 Kilogr. lolo 190 Wechsel daf London a 138% 199% 
* ‚ : 1 Wechſel au u 25,14 25,14 ½ 
bis 193 bez., per April» Mai 19450 bez., Cheque auf London 25.15 ½½ 6 25,16 
per Mai⸗Juni 194 194,50 bez., per Juni⸗Juli Comptoir d' Escompte 131. 613,75 6183.75 


1 bez., per September⸗Oktober 185 bez. 
u. 


Roggen feſt, per 1000 Kilogr. loko pom⸗ 
merſcher 161—163,50 bez., per April⸗Mai 
160,50 bez., per Mai⸗ Juni 160,50 — 161,50 
bez., per Juni⸗Juli 161,50 B. u. G., per 
e bez. 

e ohne Handel. 
afer loko pommerſcher 163—167 bez. 
ais loko amerikaniſcher 110—111 ab 
Schiff. l 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogr. loko o. F. 
bei Kl. 70,50 B., per April⸗Mai 69,50 B., per 
September⸗Oktober —. 

etroleum loko —— verſteuert. 

piritus ſtill, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 33,7 G., do. 50er 53,5 nom, 
per April Mai 70er 33,4 nom., per Mai⸗ 
Juni 70er 33,4 nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, 
per Auguſt⸗September 70er 34,4 B. 

Regulirungspreiſe Weizen 194,50, Roggen 
160,50, Spiritus 33,4. 


Paris, 28. April. Nachmittags. Roh- 
zucker (Anfangsbericht) 88 ruhig, loko 31,75 
bis 32,00 Weißer Zucker ruhig, Nr. 
per 100 Kilogramm per April 34,60, per Mai 
34,75, per ai⸗Auguſt 34,80, per Oktober⸗ 
. l, Nachmitt Roh 

aris, 28. April, Nachmittags. ob: 
zucker . 88% ruhig, loko 31,75 
bis 32,00. 


7 


Paris, 28. April, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, per April 25,10, per Mai 24,90, per 
Mai⸗Auguſt 24,60, per September Dezember 
23,60. Roggen ruhig, per April 
per September» Dezember 14,75 Mehl 
Mai⸗Auguſt 54,10, per September⸗Dezember 53,90. 
Rübb b ruhig, per April 70,00, per Mai 70,50, 


Angemeldet: — Ztr. Weizen, — Ztr. Roy per Mai-Arguft 70,50, per September-Dezem. 
gen, 10000 Lier we x . n 3080, per Bin lu ut 37 00 
190. 35,75, per Ma „ Augu „00, 

Landm Weizen 188.190. Roggen er September » Dezember 38,25. — Wetter: 


—. afer 170—173 
® artoffeln 


Nübſen ffeln Veränderlich. 
24—30. Hen 2,00— 2,50. Stroh 33—36. BZ 
Se 5 Ven, 1 Uhr 20 

Nachm. etreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 1 Sh. theurer, ee 
für fremden ziemliche Nachfrage, feinſter rother 
1 Sh., weißer / Sh. theurer, Mehl anziehend, 
Mais williger, Gerſte ſtetig, Hafer feſt, ruſſiſcher 
befragt, 1nd Sh. höher als vorige 
Bohnen und Erbſen gefragt. 

London, 28. 1 96% Javazucker 
15,00, ruhig. — i neue 
E ruhig. Centrifugal 


Berlin, 29. April. Weizen per April⸗Mai 
197,50 —198,50 M., per Juni⸗Juli 198,00 M. 
per Septbr.⸗Oktober 187,25 M. 

Roggen per April⸗Mai 167,25 — 169,25 Mk. 
per 15 . 165,50 M., per Septbr.⸗Oktober 


5 M. 
öl per April⸗Mai 70,00 Mk., per Sept. 

Okt. 58,00 M. 
loko 50er 53,90 M., loko 70er 


7 


eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 

100 Kilogramm per April 34,60, per Mai 34,75, 

8 Mii-Anguft 35,00, per Oktober⸗Januar 
50. 


15,75, 


matt, per April 55,10, per Mai 54,10, per 


oche, ſchen Bureaus“.) 


iſt auf den 18. Mai vertagt worden. 
Hamburg, 28. April. Die hieſigen Ewer⸗ 
führer ku, in einer geſtern abgehaltenen öffent⸗ 
lichen Verſammlung beſchloſsen, am 1. Mai nicht 
zu arbeiten. a 
„Darmſtadt, 28 April. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich hat heute Nachmittag 5½¼ Uhr 
die Rückreiſe nach Homburg angetreten und wurde 
vom Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Viktoria 
nach dem Bahnhofe begleitet. — Heute Abend 
findet im Neuen Palais eine größere Tafel und 


B. ſpäter Hofkonzert ſtatt. 


Die Königin von England empfing heute 
Nachmittag den Herzog und die Herzogin von 
Kurland und machte dann mit dem roßherzog 
und der Prinzeſſin Alix eine Spazierfahrt nach 
der Brin nach der Weiz: wurde der Thee bei 
der Prinzeſſin Julie von Battenberg im Palais 


Karlsruhe, 28. April. Der König und 
die Königin von Sachſen, welche um 12 Uhr 
Mittags hier eingetroffen waren, verweilten bis 
7 Uhr Abends bei den großbergogtichen Herr- 
ſchaften. Letztere begleiteten den König und die 
Königin, welche im ſtrengſten Inkognito reiſten, 
und ſich jeden Empfang verbeten hatten, zum 
Bahnhof. N 

Forbach, 28. April. In einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung des lothringiſchen Rechts- 
1 wurde einſtimmig beſchloſſen, am 1. 

ai nicht zu feiern. 

Wien, 28. April. Dem „K. K. Korreip.- 
Telegr. Bureau“ zufolge find die Nachrichten ein- 
zelner Blätter über militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in Wien für den 1. Mai vielfach über⸗ 
trieben; namentlich iſt keinerlei Beſetzung der 
Dies und Straßen, noch ein Verbot der her⸗ 
ömmlichen Märkte beabſichtigt. Nach der „Polit. 
Korreſp.“ lauten die Berichte aus der Mehrzahl 
der niederöſterreichiſchen Induſtriebezirke beruhi⸗ 
gend. Das Abgeordnetenhaus wird am 1. Mai, 
wie gewöhnlich, tagen. Die Wiener Polizei⸗ 
behörde hat die Erlaubniß zur Abhaltung der für 
den 1. Mai nachgeſuchten Arbeiter-Verſamm⸗ 
lungen gegen die Verpflichtung, für die Aufrecht⸗ 
5 — der Ordnung Vorſorge zu treffen, 
ertheilt. 

Wien, 28. April. Die gemeinſamen Mi⸗ 
niſterkonferenzen fanden mit der heute Nachmittag 
abgehaltenen Sitzung des Miniſterraths unter 
dem Vorſitze des Kaiſers ihren Abſchluß. Für 
die Einberufung der Delegationen iſt der 4. Juni 
in Ausſicht genommen. Die ungariſchen Mi⸗ 
niſter kehren heute Abend nach Peſt zurück. 

Im Abgeordnetenhauſe überreichte der Handels- 
miniſter eine Regierungsvorlage betreffend eine 
proviſoriſche, bis zum 31. Dezember 1890 gültige 
Regelung der Handelsvertrags⸗Verhältniſſe mit 
denjenigen Ländern, in welchen der zwiſchen 
Deiterreich - Ungarn und der Türkei am 22. 
Mai 1862 abgeſchloſſene Handelsvertrag in 
Kraft ſteht. 

Brüſſel, 28. April. Wie der „Patriote“ 
berichtet, hat der Bürgermeiſter von Lüttich den 
Veranſtaltern von Manifeſtationen, die am 1. 
Mai in den Straßen ſtattfinden ſollten, kund⸗ 
gethan, daß Umzüge und Anſammlungen nach 6 
Uhr Abends nicht geduldet würden. Vorſichts⸗ 
maßregeln ſeien getroffen. 9 

aris, 28. April. Anläßlich der Maifeier 
bat Conſtans den Kardinal Erzbiſchof von 
Paris, er möge die am 1. Mai angeſetzte erſte 
Kommunion auf einen anderen Tag verſchieben, 
um bedauerliche Exceſſe zu verhüten. Die 
Truppen werden auf den Straßen ſtationirt wer⸗ 
den, anſtatt in den Kaſernen zu bleiben. Be⸗ 


rs wird die Kammer geſchützt werden. 
Kar — die Blätter mel⸗ 


„Alexander eingenommen. 


8 8, 28. April. 
3 den, wurden beute Nachmittag hierſelbſt 3 An⸗ 


archiſten verhaftet. In ihrer Wohnung wurden 
Druckereimaterial und revolutionäre Broſchüren 
beſchlagnahmt. i 

Rom, 28. April. Der Papſt verlieh 
Windthorſt den Chriſtusorden. 

Waſhington, 28. April. Die Vertreter 
der vereingten Staaten von Guatemala, Nicara⸗ 
gua, San Salvador, Honduras, Bolivia, Ecua⸗ 
dor, Haiti und Braſilien haben heute das durch den 
panamerifanifchen Kongreß getroffene Uebereinkom⸗ 
men, welches empfiehlt, alle unter den amerikaniſchen 
Republiken auftretenden Differenzpunkte einem 
Schiedsgerichte der europäiſchen Staaten zu unter⸗ 
breiten, unterzeichnet. ? 

Newyork, 28. April. 100 eingewanderte 
engliſche Zimmerleute ſind in Newyork zurück⸗ 
gehalten, da der Verdacht vorliegt, daß dieſelben 
die Streikenden in Chicago verdräugen wollen. 
Eine Verſchärfung des Einwanderungsgeſetzes 
wird erwartet. f 

Sawmik, in der Nähe von Rollnig fort 
(Miſſiſſippi), iſt abgebrannt, ſieben Perſonen ſind 
dabei getödtet. 

Chicago, 28. April. 4000 Strumpfwirker 


Minuten zeigten den Streik für den 1. Mai an. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

London, 29. April. (Meldung des „Neuter- 
Sicherem Vernehmen nach, 
hätte Sir Francis de Winton den Poſten eines 
Leiters der „Britiſch⸗Eaſt⸗Afrika⸗Company“ an⸗ 
genommen und würde in einigen Wochen nach 


5 


iritus 
— Auf einem Felde bei Pützerlin bei Star⸗ a en. Ueber den 2420 Pit, er April⸗Mai 70er 33,90 Mk., 
5 idee am Sonnabend ein Ballon der weiteren Verlauf der Angelegenheit ſchweigen die Aung.⸗Septbr A 34 On. r 33,90 Mk., per 


—— u CH — 


ndon, 28. April. Chili⸗Kupfer Mombaſſa abgehen. 
Sus per 3 Monat 48, 2 en 


SE * 
— u 


u — | 2jg. Beute find. Schlaſtſt. Wilhelmſtr. 23, Hof II. 
1 leere Stube ift ſof zu verm. Nofengarten 75, vorn 1. 
1 Ein ordtl. Mann findet freundliche € N 8 
Offene Stellen. Bergſtraße 5 e dente : 
2 8 1 anſt. Mann f. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, H. 3 Tr. I. 
Männliche, 1 anftändiger Mann findet freundliche Schlafſtelle 
| Roſengarten 49, Hof part. 
1 ord. Mann findet Schlafſtelle 
— — Grabow, Langeſtr. 56, Sth. 2 Tr. 
2 anſtändige Leute finden freundliche Schlafſtelle 
a Roſengarten 2, 4 Tr. 
1 junger Mann findet gute Schlafftelle 
Wilhelmſtr. 2, H. 3 Tr. links. 
11 Mann f. Schlafſtelle Noſengarten 49, b. 2 Tr. l. 
— . 2 7˙ ß! —·¹“¹ IE 


U—ü— ̃— — . —— ſ— 
15 3 ſucht Carl Kurz 
| 1 Klempner-Lehrling "SC Kurz 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Radünz, Schulſtr. 4, Hof 1. Tr. 


2 tüchtige Rockarbeiter 


in der Werkſtatt verlangt 
Ferd. Sehröder, Breiteſtr. 45. 


1 Schneidergeſellen z. Bügeln u. Einr. a. Hoſen, Hand⸗ 
u. Maſchinenn. perl. Fr. Mirring, gr. Wollweberſt. 10,1. 


Einen geübten Rock⸗ 
und Paletot⸗Arbeiter 


verlangt W. Bock, Paradeplatz 9, 2 Tr. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen auf Möbel verlangt 
J. Engel & Co., Apfelallee 29. 


Nieths⸗Geſuche. JRoſenſcheeren, Raſen⸗ 
\ ſcheeren (ganz neue), Hecken⸗ 
ſcheeren, Raupenſcheeren, 
X Oauliermeſſer, Garten⸗ 
meſſer, alle Sorten 


Baumſägen dc. dc. 
empftehlt zu den billigſten Preiſen 
und in reeller, guter Waare. 


Spezialität: 

Solinger Stahlwaaren. 
W. Reich, 

Stettin, gr. Domſtr. 7. 


‚Ein junges Ehepaar ſucht zum 1. Juni in Grünhof 
eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche zu miethen. 
Zu erfragen Burſcherſtr. 5 bei Eichner. 


. A2 m--’ 
Verkäufe. 


1 tüchtigen Schneidergeſellen verlangt 
€. Holtz, Pelzerſtraße 29, 1 Tr. 


| 
| Einen Lehrling verlangt ſogleich 
J. Klinkow, Mechaniker, Schuhſtr. 25. 
. auf beſtellte Arbeit 
1 Schneidergeſelle ald dera 
Krautmarkt Nr. 4, 2 Tr. 


Ein Schneidergeſellen für beſtellte Arbeit verlangt 
&. Schultz, Breiteſtr. 11, H. 2 Tr. r. 


Für Arbeiter! 
Engl. Lederhoſen, ſchwere Waare, 


Stück 3 A 75 H, ſonſtiger Preis 5 % 50 A, 
feßanzüge ge 2 u bis 3 u 8 
anzüge, Herrenanzüge un ben⸗ 
Anzüge ſe r biltig, Be 


Max Hirsch, 


Reifſchlägerſtr. 6, i. Haufe d. Pelikan⸗Apotheke. 


[ Schirmfahrik I 


N 


Schneſdergeſellen werden verlangt. 
J. Dix, Kronprinzenſtr. 24, Hof 3 Tr. 

Ein Böttcherlehrling w. verlangt, w. zu Haufe eſſen 
u. ſchlafen kann. (Koſtgeld 5 % Pladrinſtr. 10. 

1 tücht. Schneidergeſelle auf g. Lagerarbeit verlangt 
Schützengartenſtr. 2, IV. r. (gegenüb. Poſt u. Rathhaus). 

Einen tüchtigen Schneidergeſellen verlangt 

H. Kohlhoff, Turnerſtr. 31, Mittelhaus 2 Treppen. 


Weibliche. 


CTücht. Hand- u. Maſchinennäht 


auf Knabenanzüge werden verlangt 
. en Langeſtr. 60, I. 


Nähterin auf Holen außer dem Haufe verlangt 
— Roſengarten 54, 2 Treppen. 


Schulzenſtr. 21. 
Vettfedern 


Daunen, 


worin ein großes Lager unterhalten, 
empfehlen wir in beſter gereinigter 
böhmiſcher Waare, mit ganz geringem 


en gros et en detail 


Gust. Franke, 


Stettin, 
28 untere Schulzenſtr. 28. 


Große Auswahl, 
billigſte Preiſe. 


Neuheiten der 


„ u fortwährend verlangt 
Hoſennaͤhterinnen e 220)25 18 
| Tüchtige Hand⸗ u Maſchinennähterinnen 


auf Hoſen werden dauernd beſchäftigt 
Grabowerſtraße 10a im Keller. 


Ladwig, Hl. Domſtraße 10, B. 4 Tr. 


Ber Maſchinen- und Handnähterinnen ae K Nutzen. Größte Auswahl in feder- 
8 8 verlangt, Sai on 
* Herren⸗Jackets ges Mauerſtraße 1 I 2 dichten 


Bett⸗Inletten 
für Ober⸗ und Unterbetten. 
Neueſte Stoffe für 


Bettbezuͤge. 
Leinen: und 


Baumwollenwaaren, 
jeder Art. 


= Wäſche⸗Fabrik! & 
Opitz & Schubert, Stettin, 


Pölitzerstr. 93, 
Destillation, Fabrik feiner 
Liqueure u. Brannt weine. 


Fabrik sämmtlicher Mineralwasser u. 
Brauselimonaden, nur aus destillirtem 
Wasser urd chemisch reinen 
Ingredienzien, nach sanitären 
Vorschriften hergestellt. 

(Haltbarkeit garantirt.) 


Haupt - Niederlage 
für die Provinz Pommern und die Ostseehäfen 
der Kohlensäure-Industrie Lyehen. 
Grösste Spezlalfahrik für flüssige 
Kohlensäure. 
Lieferungen zu Original-Fahrik preisen. 
Flaschen u, Gebinde passen zu jedem Apparat, 
Günstige Bezugsbedingungen. 
ser Preislisten werden auf Wunsch 


ver Geübte 


Konfertionsarbeiterinnen 


auf ſchwarze garnirte Sachen und eine Nähterin 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Frau Lima Köhler, gr. Wollweberſtr. 17, I. 


e 
ieht jedes Geſchwür, ohn 
cher auf. Bei —.— 5 
"re Due 


ee { in u. außer d. 
SR Holennähterinnen Batfe ang 
—— Fuhrſtraße 8, r. r. 

1 R Maſchinen⸗ U. Handnähterinnen auf | ——— Schachtel 90 
Tüchtige Hofen, Nähterinnen auß. d. Haufe w. Offerire beſte Schlef. Steinkohlen 
ng ee Be - Gen u (Königin Louiſen⸗Grube), beſte Böhm 
a. Soten P. bone. Beschäftigung Nofengarten f. Nraunkohlen (Humboldt-Grube), Ia. 
20 Mädch. a. Landmädch. bl. Fr. Liebenow, Krautmarkt 3. Lochgelly : Cannel : Kohlen und 

2 junge, a 8 rn wg 25 Briquettes (Marke „Gruhl“) und 
in beſſeres Café einem Einkommen von f ul 
— geſucht “ Borkenntniffe nicht erforderlich. liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
Adreſſen, wenn möglich, mit Photographie erbeten: Preisberechnung und unter Garantie 
richtigen Gewichts. 


Cafe Schulz, Greifswald. 
Otto Borgmann, 


1 orb. Mädchen w. auf einige Stunden des Vor⸗ 
Lindenſtr. 7. 


mittags verlangt Aſchgeberſtr. 1. 8 Tr. b. Pahl. 
Otto Rütz, 2 
Comtoir u. Lager: 
Kronenhofſtr. 4, Telephon 431, 


Hand- u. Maſchinennähterinnen d. Holen ver. 
bei erhöhten Preiſen och, Mönchenſtr. 8. 
1 anft. junges Mädchen wird auf den Nachmittag bei 
mpfiehlt alle Sorten Brennmaterial ien zu 
billigſten Preiſen. zu den 
Schicke auch einzelne Zentner ing Haus. 


2 Kindern verlangt gr. Wollweberſtr. 20/21, 3 Tr. I. 
Spezial ⸗ Niederlage 


- ee re 168, 2 Tr. r. 
in 
Chocoladen u. Zuckerwaaren 
von 
Gebr. Stollwerck, 


u haben: 
u. in a 


Ein junges Mädchen o. ältere Frau w. bei Kindern f. d. 
ganz. Tag verl. Günther, Auguſtaſtr. 58, Seitfl. III. 
Ein jetzt eingeſegnetes Mädchen vom Lande findet 
einen leichten Dienſt Kloſterhof 29, part. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets werden 
verlangt Kloſterhof 11, v. 3 Tr. l. 
Eine Maſchinennähterin und 2 Handnähterinnen auf 
Jackets werden verlangt Bugenhagenſtr. 16, Hinth. I. 
Ber“ Slähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe werd. 
e ee e eee e 


pre Cöln a. Rh., portofrei zugesandt, 
2 i Heyl & Meske., Zur 
Vermiettzungen. AG Breiteſtr. 46. 5 rationellen Haarpflege 


Wohnungen. 
dienen unter tauſenderlei Benennungen feilgebotene 
Pomaden⸗Mixturen, Haarſtärker und dergleichen Ge⸗ 
memſel nicht, ſondern nur eine richtige Haarpflege, die in 
konſeguenter Reinigung der Kopfhaut beſteht, bermag 
die San n tärken und neu zu beleben, ſowie Haar⸗ 
ausfall und Schuppenbildung wirkſam zu ber⸗ 
hindern. — Eine rationelle Pflege der Kopfhaut trägt 
bei zum Wohlbefinden des ganzen Körpers. 


arbolpastillen 


(nach Rademann) 
D. R P. 44528. Prämiirt mit 
goldenen Medaillen in 
Cö1n 1889 und Gent 1889. 

Durch diese aus reinster Car- 
bol-Säure dargestellten Pastillen 

- ist es möglich, überallrasch 
und bequem Carbolwasser in beliebiger Stärke 
darzustellen (nicht theurer als das käufliche 
Carbolwasser). Die Pastillen sind bequem 
und gefahrlos zr transportiren. Echt zu 
haben in Glasröhren mit Gebrauchanweis ung 
a 40, 60 und 80 Pfg. in allen Apotheken, 
Chemische Fabrik 
Deines & Neffen, 

Hanau a. M. 
Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls 

Ein möbl 5 Sy, 1 möb Stube ſog od. ſp. z. verm. erhältlich in der Königl. Hof- und Garnison 

zin möbl. 5 1 Zummer iſt zu vermiethen. Apotheke, Schuhstr, 27/28 in Stettin. 

Er- end lic = — fade be 16, 3 Tr. — 55 

in ordentlicher Mann findet Freunde, ö 
alte Falkenwalderſtr. 18, — nalelle 

1 J. Mann f. h. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 10, 5,.1Vr. 


2 ord. junge Leute finden freundliche Schl 
Br Seiehrichftraße J ofen 2 


a a a 


unkerſtraße 6—7 
iſt zum 1. Oktober die Bel⸗Etage, 7 Zimmer und 
reichl. Zubehör, zu Wohn. und Comtoiren zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. r. 

2 Stuben, Kab., K. u. Zubehör zum 1. Juni 

zu vermieten Jiuhrſtr. 8, 2 Ar. 4 

Auf dem Hofe der Ceres iſt eine Woh⸗ 
rei. 


Waſchmütze ift es möglich, die Kohfhaut bequem, ſchnell 
und radikal zu reinigen, ohne hierdurch andere Theile 
des Körpers zu incommodiren. — Deshalb ſollen alle 
Perſonen, denen an der Erhaltung ihres Kopfhaares 
gelegen iſt, mit Zuhilfenahme von Heinemann's Victoria⸗ 
Waſchmütze die Reinigung der Kopfhaut konſequent 
vornehmen. 1 

Heinemann's Victoria⸗Waſchmütze koſtet franko jeder 
Poſtſtation Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns nur 
6 Mark gegen Einſendung von 6 Mark oder Nachnahme. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Heinemann & Co., Barmen, 
Rödigerſtraße 17. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle Zähne iſt 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel 44 1. zu beziehen in den Apotheken 
In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. 


Fette wohlſchmeckende 


Harzer 
prima Qualität, Poſtkiſte 90—100 Stück Inhalt, 


———— . — —— — —  n 
Eine freundl. Wohnung ift abzuvermiethen. Zub er⸗ 
fragen Louiſenſtraße 12, H. r. 1. Aufg. 2 Tr. 


Stuben. 


11 Mann fd. freundl. i r. z 
Obeewiet 83 ‚Schlafft. Wilhelmſtr. 23, H. IVr. 


Um vor Beginn der Saiſon mit dem Vorrath 


1 J. Mann f. Schlafftelle Kirchplatz 5, S5. 1. 1 Tr. in borfährigen 


Lordtl. Mann f. Schlafſtelle Friedrichſtr. 7, v. 4 Tr. r. 3,30 / verſendet franko unter Nachnahme 
wei ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle f Fonn k u = S ch irme u os ei 
Schulſtr. 4, parterre. gänzlich zu räumen, stelle dieselben zu bee | — in Güntersberge im Harz. 
Ein möbl. Zimmer mit Schlaftabinet ſofort zu ver: deutend herabgeſetzten Preiſen in tadelloſer „Ein Rock und Sommer⸗Paletot für mittlere Statur 


Weiſe zum Ausverkauf. 


Gust. 


iſt zu verkaufen Bergſtraße 9, 4 Tr. r. 


1 altes Sopha und 1 gutes Küchenſpind zu ver⸗ 
kaufen Burſcherſtraße 7, v. 2 Tr. r. 


1 gußeiſ. g. erh. Petroleumkocher m. 4 Flamm. u. 


miethen Mönchen⸗ und Wollweberſtr.⸗Ecke 39. 


AR Mann f. gute Schlafſtelle Roſengarten 7, v. 4 Tr. l. 
O. Mann f. Schlafſt. 3. 1 Mai Roſengarten 8, H. 3 Tr. l. 


I Franke, 


bern möbl. Zimmer für en 5 Schirm⸗ fabrik, meſſ. Vaffin i. bill. 3. ber. b. Dumſtrey, Magazinſtr. 2 
7 1 12, — 
ann] Trent. Schlafftelle Fuhrſtr 27,2 Tr. 28 untere Schulzenſtr. Gut erhaltene Balken als Bau⸗ 


1 anſt Mann findet gute Schlafſtelle inen Hafen Stoffe zu Jackets, Damen 

ackets, Damen 

2 Grabow, Frankenstr. 7, 2 Tr. Ww. Wetzel. Einen Poſten ek in beſter W 

fi "sn. Mädchen finden zum 1. Mai gute Schlaf⸗ Qualität ſchon von 2,25 A - Meter an. 1 Sommerpaletot und 4000 gebr. gute Bierkorfen 
erfr. Louiſenſtr. 12, H. r. 1. Aufg. 2 Tr. A. Treufeld, Roſengarten 31. find billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 70, Keller. 


’ 
nn 
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holz ſind beim Hausabbruch Roßmarkt 2 
zu haben. 


. Ranalt 


Durch Benntzung von Heinemann's patentirter Victoria. 


Kümmel⸗Käſe, 


ae 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Aug. Eichhorn, 


Breiteſtraße 31. 


| 


NEY's Stoffkragen, Manschetten u. Vorhemdchent 


1 Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unter- 
scheiden. 

MEN’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen’sind äusserst 
haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 

MEY’s Stoffkragen, Mansehetten und Vorhemdehen werden 
nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende 
Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


GOETHE m LINCOLN B 7? SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) Rh — Umschlag 5 Cm. breit. 2 (durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch 0 9 Dtzd.: M. — 65. 4 ungefähr 4½ Cm. hoch. 

Dztd.: M. —.95. N 0 — 735 Dtzd.: M. —.90. 
— HERZOG @ 1 DORERLIA 
em Umschlag 7¾ Cm. breit. conisch er Feng) 
ALBION Dtazd.: M. — 95. WAGNER ausserord. schön u. RANKLIN 
ungeführ 5p Cm. hoch. Breite 10 Cm. ern men 4 Cm. hoch. 
Dizd.: H. —.75. Dizd. Paar: M. 1.25. De: ss. Pts. M. —.68. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen i 
Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — G. 
Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr.. 
oder direct vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


des bei uns geweſenen Feuers ift 
beſchloſſen worden, daß ein größerer 
Umbau zur allgemeinen Sicherheit 
ftattfinden muß. Wir find deshalb ge⸗ 
zwungen, bis zum 1. Juli unſer Ge⸗ 
ſchäftslokal zu räumen. 


Die noch vorhandenen Waaren⸗Vorraͤthe, beſtehend 
aus g Manufactur⸗Waaren, Herren u. 
Knaben ⸗ Garderoben, ſoowie ſaͤmmliche 
beim Feuer beſchädigten Waaren werden deshalb 
für jedes nur annehmbare Gebot verkauft. 


L. Boetzel & Co., 
Neuer Markt Nr. 1. 


CHOCO 
Knaben⸗ 
Anzüge 
und 
Müdchen⸗ 
Kleider 


Abis für das Alter von 16 Jahren 
empfehlen in ſſoliden feinen Formen vom einfachſten bis zum feinſten Genre 
in ſehr großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Adolf Rosenbaum & Co, 


Nr. 12 gr. Domſtraße Nr. 12. 


Man verlange überall 


LAT MENIER 


Auf meine, feit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


6 7 0 trotz der bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, ſo lange der diesbezügliche früher 
eſchaffte Vorrath reicht, 15—20% Rabatt. 

Baldige Beſtellung iſt Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen 

Auch halte größtes Lager in Marmorwaaren u. ſchwediſchen Granitmonumenten, 
welche ebenfalls in Folge Einrichtung eigener Granitſchleiferei zu billigſten Preiſen ab⸗ 
zugeben im Stande bin. 

Die Aufſtellung auf Hiefigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen 
und ſauber ausgeführt. 


Die Nähmaſchinenfabrik und Eiſengießerei von 


‚Bernh. Stoewer, Klellin- Erünhol. 


Kränze, 
Diademe, 


8 


'onqliels 
HAlgarirungen 


5 empfehle entzückende Neuheiten. 


Auf Wunſch fertige ich für jede 
Hutform die paſſende Blumengarni⸗ 
tur an. 


Unübertroffene Auswahl in bil⸗ 
ligeren wie hochfeinſten Qualitäten. — 


Außergewöhnlich billige Preiſe. 
Für Putzgeſchäfte und Putzmache⸗ 
rinnen Engros-Preiſe. 

* ——v———— 
Creme, weiße u. ſchwarze 
Strauß federn 
empfehle fabelhaft billig. 

Fabrik künſtl. Blumen. 


Moritz Loewenthal, 


++ + | ; ö 
umäntel jeder Ar 


empfehlen in den neueſten und kleidſamſten Fagons. 
Maaßbeſtellungen ohne Preisaufſchlag in kürzeſter Zeit. 
Verarbeitung reellſter Stoffe. 
Ganz enorme Auswahl. 4 a 
Verkauf zu ganz außergewöhnlich billigen Preise 
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> 
Radschewski & C0. 


Damen ⸗Mäntel⸗Jabrili, 


5, Kohlmarkt 5. 


©. L. Geletneky.: 


Roß marktſtraße 18, 


empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sie: 


Fertige Oberhemden. 


Bonbon 


find das angenehmſte Genußmittel bei Huſten, 
Heiſerkeit, Kitzel im Halſe und haben ſich bei 
der Emfimemza glänzend bewährt. 


Preis per Packet 30 u. 50 Pf. 


Mönchenſtr. 31, | Qualität 1 Qualität II Qualität III Qualität IV | | | 
neben der höheren Töchterſchule. mit 3 fach leinenen Einſätzen und aus] mit Zfach leinenen Einſätzen und aus] mit Zfach Bielefelder leinenen Einſätzen | mit 3 fach ff. bielefelder leinenen Ein⸗ Zu 1 3 Fabrikanten 
gutem Hemdentuch feinem Renforce und aus prima Renforce ſätzen aus en doppelten E. 24 Ofens Wan. 


per Stück A 2,50. per Stück A 3,00. per Stück „46 3,50. 


ver Stück % 4,25. Stettin⸗Grünhof, 9 
Grenzſtraße 1 


Cheimisets, Kragen, Manschetten . Shlipse & und bei den Herren 


in den neueſten Fagons und in größter Auswahl. FFC 


Möbel, Spiegel- und, 
L Polſterſachen reeller! 
Arbeit 


8 Hals Trümeaux, eleg. u. einf. Plüſchgarni⸗⸗ 5 a wu: en ai: 
3 F turen Rohrlehn u. einf Sti hle, 2 ettit. E h h 7 4 li 6 di 1 T dne 1 = kr uin mae, Pelzerlit. 24. 
8 „u. 8 u; i * IL m: Louis Hiriä 5 
9.5 m. Matr. v. 30 % an, mahg., nußb. und ng 1SC E E U 20 ar NEN ; Ih # 5 ardinen 8 Carl Banden 
2 = F ag in neuen Muſtern zu $5, 40, 35 und 50. per Meter. | Franz Wartenberg, iemardplag. 
su. e e, Sopha, Eß⸗ u. Nipptiſche, ſonders billi iſen in den Marken: = Se: 5 Jul. Wartemberg, Pölitzerſtr. 99, 
28 Sen u. 5er Wa c keen Suite * Page 5 1 Seite uit Bald eingefaßt pr. Mtr. 45 Jute- ne anila-Sto Ne, 5 Otta el 11. 2 
os „Kommoden, Wa en, Spiegel, 2 7, : ; en ie — * 2 Robert Kuckhahn, 5 
222 Großſtuyl, Kouliſſentiſch, Eplinderbitrenu | IM T Too, Möbel-Kattune und Möbel-Crep E Bi pe 
Fonte, anderen Miel pp. billiger mie jede f „51444 50 g 2 en für Portieren, Vorhänge und Gardinen Ses. 
Konkurrenz nur Roſengarten 17, part. . „ „ 2 Seiten , » = = 70 „ va Met 0 85 J an C i — r 
io an brannar 5 1 girzet 1 7 f 80 „ e eter von an, Saͤrren. 
. Huge! Kalleehr enner ; Ji N Eee Jute- und Manilla-Tischdecken abas, 100 St. % 2,30, Sumatras, 100 S. 
(echsaich 12 Probezieher) Messapparate Fr 2 3 P P 2 m mit Schnur und Quaſten oder Franzen per Stück von / 1,25 an. IE 
Adolf S „„ 22222 2 [[ Teppiche und Betiverleger 
. . 2 „ „ . . . 150 in großer Auswahl. 5 b eb 
N 5 125 gere en. 
u. erverkäufer, 


Verſandt⸗Geſchäft, 
der derſtraße. 


A 


in Zwirn, Halbſeide und 
Reinſeide, beſonders ſchön 


Specialität: und elegant in einem 
rein ſeidenen Tricotgewebe 


Wirthſchafts⸗ a a, 
Schürzen. Regenschirme. J ssisen 
Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beſten Fabrikaten per Dtzd. von 2 % an; von 3 , ab ſämmtlich geſäumt. 


Sommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 


in allen Größen für Damen und Herren. 


Aan 


in anerkannt größter Aus⸗ 
wahl für Damen u. Kinder. 


Damen-, Mädchen: und Knaben⸗ 


Strohhüten 


= u ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 
f findet täglich don 
9—12 ub ente 
er | Ar 
2-5 Uhr Nachmittag 
ſtatt. b 
Bernhard Hermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3/4. 


2 Bettſtellen, 
Badewannen 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigſten Preifen 12 


M. Kocheinm. | 
kleine Domſtr. 20. 5 
s 
Margarine Marke F. F. 

1 von A. L. Mohr, 
| vorzüglich zum Kochen, Braten, Backen, p. Pfd. 80 


L. Schumacher. 


Loniſeuſtraße 21. 


ur % g nog PINS add 


DPPSBLIOLD u 


In Baumwolle 
per Stück von 44 1,25 an 


Pa. Oberſehl. Steinkohlen, 
„ Böhm. Braunkohlen, 
„ Brigquettes (Senftenberg), 
„ Schmiedekohlen, Cokes, 


E — .. —— Cet franz. Roihmein v. FL. ME. 00 
er * 7 2 * TR 3 — 12 4 I 8 N 
offeriren zu — billigſten Preiſen z 1 ff. ee f | f ER 2 
Deesen & Baesler. IL ino 1 eum. Area, fi % . 0.80 

; : mM. Be: do. „„ ° | 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 27, L. Schumacher, Louiſenſtr. 21. 


nur Ia. Qualitäten, zum Belegen von Zimmern, Corridoren und Treppen, 
zu sehr billigen Preisen. (Beste Referenzen über grössere Lieferungen.) 


Aug. Eichhorn. 


Breitestrasse 31. 


am Topfmarkt. 
Fernanſchluß Nr. 502. 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 
Größte Auswahl von boͤhmiſchen 


Bettfedern u. Dannen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 

Wein⸗, Bier: u. Seltersflafchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. s 


Joh. Fr. Eschricht, 
Komtoir: Frauenſtr. 14, Lager: Blechbude, Oberwiek. 
ieee 
Gänzlicher Ausverkauf 


von Gold-, Silber-, Korallen und Granat⸗ 


25 Liter meiner reinen, kräftigen een 
Rhein weine ui job 

— — Moth. M. 28.— Hold, i 
a A16.—, beſſere Sorte % 20.—, h I@ lWanren, Wegen Aufgabe derſelben und Ver: 


85 Wale n Wich berg beſtber, Kreuznach. 9 n = .. En ich zu und 4 
— 8 rund FJaunen. 0 erm Fabrikpreis, als: Broſchen, Ohrringe, 
ee 80 leer u 20 00, 5 00 ® Letten, Armbänder, Colliers und Colliersketten, B 
a ee uter Füllung. Güte ® @ hedallone, Beſtecke, Berloques, Kreuze, Ringe, @ 
bis 75,00 nur in neuer g billigen 5 JJ Manſchetten und Chemiſettkuöpfe, ferner als be⸗ fr} 


= 


\ a | 
Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 
Lacke u. Lackfarben, ) . 
> eigene Fabrikate 
Firniss, Siccatif, rk Mr 
Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 
Auswahl, 


J. Ephraim V We., Leim, Schellack, Landfedern größter Auswahl zu ſehr INN Ferner als be⸗ 
1 r 16 3 preiswerth einen Poſten fertiger Trau⸗ 

Frauenſtraße 32. Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. s Preiſen b. Max Borehardt,Beutleritr 16/18. @ | A ringe von 1. 30 Mark. eparatur⸗Werkſtatt D 

W 1 \ Frauenstrusse 26 Einige f. u. Damenkl. bil. 3. vk. für alle vorkommenden eparahiren, Empfehle & 

ü it 9 NA en 2 1 faſt neues eiſernes Lineal iſt billig zu verkaufen gleichzeitig mein großes Uhrenlager zu den billigſten m 

Das berühmte amtlich geprüfte 69 Sineck & 70 Fernsprech- Anschluss No. 210, f ölitzerſtraße 71/72, 2 Tr. l. R Preiſen unter Garantie 2 


Sommerüberzieher, Jackets, 
Anzüge, Hoſen, Uhren, Betten, 
Stiefel u. ſ. w. x 


= billigſt zu verkaufen. — — 


m 2 2 * 9 | Franz Löwenberg 3 e A 
Geſchäfts⸗Eröffnung. I te- t- Wes inte öl F de. Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer, 


an sehe a N ner tauf 2. 8 leich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, daß ich neben meiner Lu. eaten 2, t. großer Auswahl, Zuſchnedeſcherren in jeder Große und 


en gros -Deſtillation noch einen en detail-Verkauf ff. braunen Syrup, von beftem Stahl zu billigen Bren in ber Schleifer 
y 


Ringelhardt⸗ Glöckner ſehe 


Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
3 Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht, 

eißen u. ſ. w ſchnell und gründlich. 


Firniss-, Lack-, Siccatif u. Oelfarben-Fabrik, 
Drogen- u. Farbenwaaren- Handlung. 
Gegründet 1843. 


Uhren- u. Goldwaarenhandlung, 1 Königs⸗ 
thorpaſſage 1. (Bitte genau auf die Firma zu 
achten. . 2 


0 


*) Mit Schutzmarke: ER auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 % (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 


1 = — — Ei 1 ae Fra Wol 
; G. Maass und J. G. Witte i 7 2 2 f von Tanz 
L. Mulert in, Kolberg 1 E. Schmidt in Kolberger⸗ nebſt Bierſtube mit dem heutigen Tage ff. weißen Syrup Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr.— 
2 . 1 ° 2 2 
ee Bat u Ser Sriedrichitrafge Nr. 9 ER be 5 Bi. a Bf 10 3 nATENTE 
„Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. eröffnet habe. f Achtungs voll empfiehlt * PTR Rd: 5 5 desorgen 


1 Brandt & . W. v. Nawrockl 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 
1 * a 


Franz Urban. Albert H. Richter, 


gr. Laſtadie 40. 


— —— — 


